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NEUESTE NACHRICHTEN
t

KompromißVorschlag fürRuhrundRhein
politisch und wirtschaftlich zu Deutschland — Kommission der Marshall-Länder

Washington , 13. Febr . (Dena-Reuter ) In
einem am Donnerstag veröffentlichten
Bericht des Sonderausschusses für Aus -
landshilfe des amerikanischen Repräsen¬
tantenhauses heißt es , der französische
plan für eine politische Abtrennung des
Ruhrgebietes und des Rheinlandes von
Deutschland und die Unterstellung dieser
Gebiete unter internationale Aufsicht sei
undurchführbar . Auch der britische Plan ,
der den Vorschlag der deutschen Gewerk¬
schaften auf Verstaatlichung der Ruhr¬
bergwerke und -fabriken zwecks Verhin¬
derung einer zukünftigen militärischen
oder wirtschaftlichen Aggression Deutsch¬
lands unterstützt , müsse mit „ernsten
gweifeln “ angesehen werden .

Der in dem Bericht enthaltene Kompro -
jnißvorschlag würde fiuhr und Rheinland
politisch und wirtschaftlich als einen Teil
Deutschlands bestehen lassen und neue
Gesellschaften schaffen , die besondere
Hauptbergwerke und Fabriken des Ruhr¬
gebietes besitzen und ausbeuten sollen .
An diesen Gesellschaften würden , priva¬
tes deutsches und ausländisches Kapital
sowie eine zukünftige deutsche Regierung
gemeinsam teilnehmen . Ferner wird vor¬
geschlagen , daß eine internationale Kom¬
mission , die aus den 16 Marshall -Plan -
Ländem , aus den Vereinigten Staaten und
der zukünftigen deutschen Regierung be¬
stehen soll , die Leitung und die Finanz¬
angelegenheiten überwachen soll . In die¬
ser Kommission sollen die drei Besat¬
zungsmächte ein besonderes Stimmrecht
haben . In der Zwischenzeit sollen Ruhr
und Rheinland unter bizonale Kontrolle
gestellt werden . !

Senator Vandenberg , der Vorsitzende des
Außenpolitischen Ausschusses des Senats ,
der sich zur Zeit mit einer Neufassung
des Europa -Hilfsprogramms beschäftigt ,
erklärte am 12. d . Mts ., daß die Bedingun¬
gen, unter denen die Hilfeleistungen an
europäische Länder eingestellt werden
könnten , nunmehr von seinem Ausschuß '

in dem Gesetzentwurf niedergelegt wor -

sätzliche Erfordernis für einen Weiter¬
fluß der ERP -Unterstützung sei , daß die
Empfängerstaaten sich „an die Bedingun¬
gen halten “, die in dem Abkommen zwi¬
schen ihnen und den USA vor Beginn der
Hilfeleistungen festgelegt werden , An¬
dere Bedingungen seien , daß die Marshall -
Plan -Länder formell ihre äußersten Be¬
mühungen zur Schaffung eines gemein¬
samen Wiederaufbauprogramms verspre¬
chen , das sowohl auf ihren eigenen An¬
strengungen als auch auf Zusammenarbeit
untereinander beruht . Eine von den Län¬
dern zu schaffende ständige Organisation
soll dies , sicherstellen . Wenn ein Emp¬
fängerstaat Hilfsgüter zu anderen als den
vorgesehenen Zwecken verwende , so
stelle dies ebenfalls einen Grund zur Be¬
endigung der Lieferungen dar .

Der Außenpolitische Ausschuß des Re¬
präsentantenhauses wurde am Donnerstag
aufgefordert , sich baldmöglichst geson¬
dert mit der Lage in Deutschland zu be¬
fassen , um Hilfslieferungen an die ver¬
einigten Westzonen für das nächste Haus¬
haltsjahr auf gesetzlicher Grundlage zu
ermöglichen . In den 6 800 000 000 Dollar
für den Marshall -Plan , über die zur Zeit
beraten wird , sind nur 322 Mill . Dollar
für die Bizone einbegriffen . Jedoch hat
die US-Armee weitere 822 Millionen für
die Ernährung der deutschen Zivilbevöl¬
kerung der beiden Westzonen beantragt .

Nach Berichten aus der Türkei hat die
amerikanische Militärmission eine wei¬
tere Hilfeleistung der Vereinigten Staa¬
ten an die Türkei für militärische Aus¬
gaben in Höhe von 125 Mill . Dollar vor¬
geschlagen .
, Der amerikanische Außenminister Mar¬

shall erklärte in einer Pressekonferenz ,
die Vereinigten Staaten beabsichtigen
(ähnlich wie England ) keinesfalls , Spa¬
nien einzuladen , sich den 16 am Marshall -
Plan teilnehmenden europäischen Staaten
anzuschließen . Die britische und die fran¬
zösische Regierung besprechen sich zur
Zeit mit den übrigen 14 Marshall -Plan -

den seien . Es seien keine Bestimmungen j Nationen über den Zusammentritt einer
niedergelegt worden , die auf irgendeine
Weise in Widerspruch zu der grundsätz¬
lichen Auffassung des europäischen Wie¬
deraufbauprogramms stehen . Die grund¬

neuen Wiederaufbau -Konferenz . Die Ein¬
ladungen hierzu werden von Großbritan¬
nien und Frankreich gemeinsam ausgege¬
ben werden .

I Marschall Sokolowski erläutert
sowjetische Besatzungspolitik

Berlin , 13 . Febr . (Dena ) Der sowjetische
Oberkommandierende in Deutschland ,
Marschall Wassilij Sokolowski er¬
klärte den beiden Vorsitzenden der LDP
der Sowjetzone , Dr . Wilhelm Külz und
Arthur Lieutenant , in einer Unterredung ,
die am 7. Febr . stattgefunden hatte und
deren Verlauf jetzt vom sowjetischen
Nachrichtenbüro veröffentlicht wurde , daß
die sowjetischen Besatzungsbehörden kei¬
ne dem Frankfurter Wirtschaftsrat ähn¬
liche „ Staatsordnung “ für ihre Zone plan¬
ten . Die Sowjetunion werde auch weiter¬
hin für die Einheit und für die demokra¬
tische Entwicklung Deutschlands eintreten .

In ausführlichen Darlegungen über die
sowjetische Politik in Deutschland be¬
tonte der Marschall , daß die SMA jede
Initiative unterstützen werde , die auf die
Wiederherstellung und Entwicklung der
Friedenswirtschaft der Sowjetzone gerich¬
tet sei .

Der Reparationsplan würde nicht abge¬
ändert werden , die Besatzungskosten je¬
doch zurückgehen . Dadurch würde es mög¬
lich sein — bei Erfüllung des Wirtschafts¬
planes —, eine gewisse Verbesserung in
der Lebenshaltung der Bevölkerung zu
erreichen . Alles , was in der Zone über
diesen Plan hinaus erzeugt wird , werde
ebenfalls für den Bedarf der Bevölkerung
sowie für die Entwicklung der Wirtschaft
in der sowjetischen Zone verwendet wer¬
den .

Zur Entnazifizierung sagte Sokolowski :
„Bekanntlich betrachten wir die ehemali¬
gen nicht aktiven Mitglieder der faschi¬
stischen Partei als gleichberechtigte Bür¬
ger der Gesellschaft , die , ihre ehrliche und
loyale Arbeit zum Wohle ihres Vaterlan¬
des und seiner Umgestaltung nach demo¬
kratischen Prinzipien vorausgesetzt , die
Unterstützung der demokratischen Kräfte
verdienen .“ i

Keine Einigung im Kontrollrat - Sokolowski aggressiv
Auch Exekutiv -Sitzung kommt zu keinem Ergebnis über die Währungsreform - Heftige

Anschuldigungen - Sokolowski : Proklamation ist Verletzung des Potsdamer Abkommens

Masaryk über Deutschland
Prag , 13. Febr . (Dena ) Der tschecho¬

slowakische - Außenminister Jan Masa¬
ryk erklärte laut Ceteka am 11 . d . Mts .
im Ausschuß der tschechoslowakischen
Nationalversammlung für auswärtige An¬
gelegenheiten , daß bereits vor Beginn der
Londoner Außenminister -Konferenz ein
gewisser Skeptizismus über die Möglich¬
keiten eines . Übereinkommens bestanden
habe .

Die tschechoslowakische Regierung habe
stets die Ansicht vertreten , daß ein geein¬
tes Deutschland notwendig sei , und be¬
dauert , daß in London nicht genügend
Bereitwilligkeit in dieser Hinsicht gezeigt
worden sei .

Das Frankfurter Übereinkommen zur
Reform de® bizonalen Wirtschaftsrates be¬
deute , führte Masaryk laut Reuter aus ,
eine Gefahr für die Tschechoslowakei ,
weil den Deutschen dadurch in vieler
Hinsicht freie Hand geboten wurde , ohne
daß ihnen Verantwortung auferlegt wor¬
den sei .

Masaryk erklärte sodann , der Außen¬
handel mit Deutschland habe noch nicht
10 Prozent des Vorkriegsstandes erreicht .
Aber die Tschechoslowakei sei auch nicht
daran interessiert , daß Deutschland wie¬
der den ersten Platz im tschechoslowaki¬
schen Außenhandel einnehme .

Gandhis Asche im Ganges
Allahabad , 13. Febr . (Dena -Reuter ) Große

Menschenmassen stürzten sich am Don¬
nerstagmorgen in das Wasser , als Gandhis
Sohn die Asche des Mahatma am Zusam¬
menfluß der beiden heiligen Ströme Gan¬
ges und Jumma auf das , Wasser streute .

Deutsche Gewerkschaftler fordern
Sofortmaßnahmen

London , 13. Febr . (Dena -Dpd ) Die deut¬
schen Gewerkschaftsfunktionäre Adolf
Kummernuß , Jahn und M a 1 i n a
überreichten vor einigen Tagen dem bri¬
tischen Minister für Deutschland und
Österreich , Lord Pakenh .am , ein Me¬
morandum , in dem sie Vorschläge zur
Verhütung eines wirtschaftlichen Zusam¬
menbruchs der Bizone unterbreiten . Sie
fordern schnellstmögliche Durchführung
der Währungsreform , größere Vollmach¬
ten für den Wirtschaftsrat und genaue
Abgrenzung der Befugnisse der Militär¬
regierung , vor allem Einschränkung des
Vetorechts der Besatzungsmächte , ferner
eine entscheidende Teilnahme der Ge¬
werkschaften an der deutschen Wirt¬
schaftspolitik und die Einbeziehung West¬
deutschlands in den westeuropäischen
Handel .

Weiter erklärte der Generalsekretär des
Weltgewerkschaftsbundes , Louis S a i 1 -
1 a n t im Anschluß an die Dresdner In¬
terzonenkonferenz , der Beschluß über die
Bildung des Zentralrates der deutschen
Gewerkschaften trage nicht nur nationa¬
len , sondern „weltpolitischen Charakter “ .
Dieser Beschluß , der freiwillig und frei
gefaßt worden sei , werde von allen Mit¬
gliedern des Weltgewerkschaftsbundes
freudig begrüßt werden .

Ferner hat der Weltgewerkschaftsbund
beschlossen , zu seiner nächsten Sitzung
deutsche Gewerkschaftsvertreter aus al¬
len Zonen einzuladen .

UdSSR veröffentlicht weitere Dokumente
„Westmächtehaben Hitler zu Aggressionsplänen ermutigt“ — Noch

kein US-Kommentar — England kündigt Gegenerklärungen an
Moskau , 13. Febr . (Dena ) Die sowjeti¬

sche Regierung veröffentlichte laut Reuter
am 11 . Februar den zweiten Teil ihrer
Ausführungen zu den erbeuteten deut¬
schen Dokumenten und bringt eine Unter¬
redung zwischen Hitler und dem ehema¬
ligen britischen Botschafter in Deutsch¬
land , Sir Neville Henderson , an der auch
der ehemalige Reichsaußenminister Joa¬
chim von Ribbentrop teilnahm .

Der Botschafter , der „ im Aufträge der
britischen Regierung “ gesprochen habe ,
soll am 3. März 1938 erklärt haben : „ Es
geht hier nicht um eine Handelsverein¬
barung , sondern um den Versuch , eine
Grundlage für eine echte und herzliche
Freundschaft mit Deutschland zu errich¬
ten .“

In der sowjetischen Erklärung heißt es
weiter , es sei bereits 1937 vollständig klar
gewesen , daß Hitler einen großen Krieg
vorbereite , „ mit dem direkten stillschwei¬
genden Einverständnis Großbritanniens
und Frankreichs “ . Die von den sowjeti¬
schen Truppen erbeuteten Dokumente des
deutschen Außenministeriums hätten ge¬
zeigt , daß die anglo -französische Politik
darauf ausgegangen sei , nicht die Trup¬
pen der friedliebenden Staaten für einen
gemeinsamen Kampf gegen eine Aggres¬
sion zu den Waffen zu rufen , sondern die

egtammltil -
Washington . Die USA wollen die | bleiben , sonst kommen andere , die wir nicht

vorkriegsabkommen mit Italien wieder in ! so sehr gerne sehen “ , erklärte der ehemalige
-Kraft setzen . — Außenminister Marshall be - j bayerische Emährungsminister Dr . Josef•tätigte die Unterstützung der Teilung Pa - Baumgartner am 11. Februar während der
lästmas durch die USA . — Mit einer Reihe
weiterer Preisstürze setzte sich die Abwärts¬
bewegung an den amerikanlchen Waren - und
Wertpapiermärkten fort und griff auch auf i
die Baumwollbörsen über , die erhebliche
J'eriuste erlitten . — Präsident Truman er¬
klärte am 12. d . Mts . , daß trotz des Preis¬
sturzes auf den amerikanischen Warenmärk¬
ten noch immer die Gefahr einer Inflation
bestehe . Deshalb müsse der Kongreß zur
Durchführung der Preiskontrolle ermächtigt
Werden . (Dena - Reuter -INS )

.New , York . Der Wirtschaft «- und So -
*>alrat der UN unternahm am 11. d . Mts .
Jhit der Ernennung eines Sonder - und ad
«oc -Ausschnsses den ersten Schritt zur Bil¬
dung einer Wirtschaftskommission für den
Mittleren Osten . — Die Kleine Vollversamm -
mng der UN wird die Korea -Frage erör¬
tern . — Der Weltsicberheitsrat beschloß , die
Debatte über den Kaschmirstreitfall vor¬
läufig zu vertagen , um der indischen Dele¬
gation Gelegenheit zu geben , nach New
Delhi zum Einholen neuer Informationen
1,1 fliegen . (Dena - Reuter -INS )

Boston . Der Gouverneur des Staates
New York und Anwärter für die republi¬
kanische Präsidentschaftskandidatur , Tho -
•das E . Dewey , erklärte am 12. d . Mts . , die
16 am Marshali -Plan beteiligten westeuro¬
päischen Staaten sollten ein Militärbündnis
» ingehen . (Dena ) •

Da r i s. Großbritannien und Frankreich
Verhandeln über einen europäisch - afrikani¬
schen Wirtschaftsblock , der einen ausglei -
dnenden Faktor zwischen den Vereinigten“ tasten nnd der Sowjetunion darstellen
würde . (Dena - Reuter )

Den Haag . Ein Handelsvertrag zwischen
Großbritannien — Holland wurde am li .

Mts . abgeschlossen . (Dena - Reuter )
Stuttgart . Der Entnazifizierungsaus -

des Länderrates hat die amerikanische
Militärregierung um eine Aufstellung der
* ermögenswerte ehern . Nationalsozialisten
äebeten , die entweder vom Internationalen
Miütärgerichtshof in Nürnberg oder anderen
Militärgerichten verurteilt wurden oder
Selbstmord begingen . (Dena )

vilshofen . „Man muß den Amerika -
Bein auf den Knien danken , daß sie hler -

ersten Massenversammlung der Bayernpar¬
tei in Niederbayem . (Dena )

Baden - Baden . Die in Heidelberg er¬
scheinende „Rhein -Neckar -Zeitung “ ist einer
Südena - Meldung zufolge von der französi¬
schen Militärregierung für die Dauer von 1
drei Monaten in der gesamten französischen 1
Zone verboten worden . (Dena )

Frankfurt . Am 15. Februar findet in
Frankfurt eine Konferenz zwischen Vertre¬
tern der amerikanischen Militärregierung
für Deutschland und der Gewerkschaften in
der US -Zone statt , auf der lohnpolitische
Fragen behandelt werden sollen . (Dena )

Hannover . Der niedersächsische Land -
\ tag nahm am 12. Februar in zweiter Lesung
i gegen die Stimmen der SPD und KPD die
! Regierungsvorlage zum Bodenreformgesetz
i an , die die Enteignungsgrenze auf 150 ha

und 200 000 M Einheitswert festsetzt . (Dena )
Berlin . Wegen der wiederholten Wei¬

gerung der sowjetischen Behörden , die von
den britischen Dienstzügen Hannover —Ber¬
lin mitgeführten plombierten Wagen mit
deutschen Reisenden in Marienborn passieren
zu lassen , hat die britische Militärregierung
für Deutschland entschiedeiC daß solange
keine Wagen für Deutsche an britischen
Militärzügen angehängt werden sollen , bis
eine Klärung dieser Angelegenheit der so¬
wjetischen Militäradministration herbeige¬
führt worden ist . — Die CDU - Minister der
Sowjetzone sind am 13. d . Mts . in Berlin
zu einer Besprechung znsammengetroffen .
— Die Vorsitzenden der Landesverbände der
CDU in der sowjetischen Besatzungszone
beschlossen in ihrer am 11 . ipid 12 . d. Mts .
abgehaltenen Sitzung die Beteiligung der
Sowjetzonen -CDU an dem für den 17. und
18. März vorgesehenen zweiten Berliner
„Volkskongreß “ . (Dena )

Kiel . Ministerpräsident Hermann Lüde -
mann (SPD ) nnd Wirtschafts - und Land¬
wirtschaftsminister Bruno Dieckmann
(SPD ) wurden nach einstimmigem Beschluß
des Kabinetts als ständige Vertreter Schles¬
wig - Holsteins im Länderrat der Zweizonen -
Wirtschaftsverwaltung ln Frankfurt gewählt .
(Dena )

Sowjetunion zu isolieren und die deutsche
Aggression nach Osten gegen die Sowjet¬
union zu lenken , um Hitler als Werkzeug
für ihre Absichten zu gebrauchen .

Die Tatsache , daß die amerikanische
Regierung einen Teil der deutschen Do-
komente veröffentlichte , jedoch diejeni¬
gen , die sich auf das Münchener Abkom¬
men beziehen , nicht bekanntgab , zeige ,
daß Amerika daran interessiert sei , „die
Helden des Münchener Verrats reinzu¬
waschen und der Sowjetunion die Verant¬
wortung zuzuschieben .“ Die Dokumente
aus den Archiven des deutschen Außen¬
ministeriums zeigten die wahre Bedeu¬
tung der Vorkriegsdiplomatie der West¬
mächte . Sie gäben ein Bild davon , wie
mit dem Schicksal von Nationen gespielt
worden sei , wie schamlos diese Mächte in
den Gebieten anderer Völker gehandelt
hätten , wie sie Hitler zu seinen Aggres¬
sionsplänen ermutigt hätten , und die Be¬
mühungen , die sie unternahmen , um
diese Aggression ostwärts zu lenken .

Halifax hätte bereits 1937 Hitler im Na¬
men der britischen Regierung vorgeschla¬
gen , daß sowohl Großbritannien als auch
Frankreich sich der Achse Berlin -Rom an¬
schließen sollten .

Die sowjetische Erklärung führt dann
eine Unterredung zwischen Hitler und
dem britischen Botschafter in Berlin , Sir
Neville Henderson , vom 3 . März , 1938 an ,
in der Henderson gesagt habe : Großbri¬
tannien erklärt seine Bereitschaft , alle
Schwierigkeiten zu beseitigen und fragt
Deutschland , ob es seinerseits bereit ist ,
das Gleiche zu tun .“ Die Münchener Kon¬
ferenz zwischen Hitler , Daladier , Cham -
berlain und Mussolini im September 1938
wird in der Erklärung als ein Verrat an
dem tschechoslowakischen Volk und der
tschechoslowakischen Republik bezeichnet ,
der eine äußerst bedeutende Phase in der
Politik der Westmächte , die Aggression
Hitlers gegen die Sowjetunion zu lenken ,
dargestellt habe .

Aus Washington verlautet , das amerika¬
nische Außenministerium enthielt sich bis¬
her jeden Kommentars zu der sowjeti¬
schen Veröffentlichung der zwei Doku -
mentenserien des deutschen Außenmini¬
steriums , bis alle sowjetischen Erklärun¬
gen empfangen und erläutert worden
seien .

Dena -INS meldet aus London , die letzte
Veröffentlichung deutsch . Dokumente durch
die Sowjetunion habe in Großbritannien
keine Überraschung ausgelöst . Großbri¬
tannien sei der Ansicht , daß die Bedeu¬
tung der bisher veröffentlichten Doku¬
mente weit übertrieben worden sei . Groß¬
britannien werde in Kürze eine dreibän¬
dige Dokumentensammlung veröffent¬
lichen , die sich mit den Ereighissen von
1936 bis zum Angriff auf Pearl Harbour
beschäftige .

Die Bildung des Länderrates
Frankfurt a . M„ 13 . Febr . (Eig .-Ber . -sch )

Die Frage der Bildung des neuen Län¬
derrats steht augenblicklich im Mittel¬
punkt der verschiedenen Ausschußbera¬
tungen in Frankfurt . Die Nominierung
durch die Länder wird bi® zum 18 . Febr .
erwartet . Zur Zeit verhandelt man über
die Möglichkeit der Ernennung von stän¬
digen Vertretern , die ihren Sitz in Frank¬
furt nehmen sollen , während die Mini¬
sterpräsidenten sich durch ihren jeweili¬
gen Fachminister vertreten lassen wollen .

Der Wirtschaftsrat ist zum 24. Februar
zu einer Plenarsitzung zusammengerufen
worden , bei der die neuen Mitglieder ein¬
geführt und die verschiedenen Arbeits¬
ausschüsse gewählt werden sollen . In die¬
ser Sitzung wird auch die Neuwahl des
Präsidenten vorzunehmen sein .

Britischer Sechs -Punkteplan
New York , 13. Febr . (Dena - INS ) Groß¬

britannien übermittelte am 11 . d . Mts . der
„Kleinen .Vollversammlung “ der Verein¬
ten Nationen einen Sechs -Punkteplan , um
die Anwendung des Vetos im Sicherheits¬
rat einzuschränken .

19. Februar Dreierkonferenz
Diskussion von Fragen „gegensei¬

tigen Interesses in Deutschland “
Washington , 13 . Febr . (Dena ) Das ame¬

rikanische Außenministerium gab laut
INS am 11 . d . Mts . offiziell bekannt , daß
Vertreter der USA , Großbritanniens und
Frankreichs am 19 . Febr . in London Zu¬
sammentreffen werden , um Fragen von
„ gegenseitigem Interesse in Deutschland “
zu erörtern .

Sie werden die Verhandlungen ergänzen ,
die über technische Fragen des Handels
zwischen der französischen Zone und dem
bizonalen Gebiet in Berlin geführt wur¬
den . Die Beteiligung der Benelux -Staaten
an der Arbeit der am 19 . Febr . beginnen¬
den Dreimächte -Konferenz über Deutsch¬
land wird als erster Punkt auf der Ta¬
gesordnung stehen .

Bei den Londoner Dreier -Besprechun¬
gen werden , wie aus London gemeldet
wurde , die Vereinigten Staaten und Frank¬
reich durch ihre Botschafter vertreten
sein . Die Vereinigten Staaten und Groß¬
britannien haben Frankreich eine sieben
Punkte enthaltende Tagesordnung für die
Dreimächtekonferenz über Deutschland
vorgeschlagen .

Die britisch -französisch -amerikanische
Konferenz über Westdeutschland , die hier
am 19. Februar beginnt , wird sich mit
der Notwendigkeit einer Neuregelung des
Geldwesens in den drei Besatzungszonen
befassen müssen , wenn nicht der Lauf
der Ereignisse beim Kontrollrat in Ber¬
lin sich bis dahin beträchtlich beschleu¬
nigt hat , schreibt Reuters diplomatischer
Korrespondent in einem Kommentar .

Einladung zu Clay und Robertson
Frankfurt , 13 . Febr . (Dena ) Der Präsi¬

dent des Wirtschaftsrates Dr . . Erich K ö h -
ler , Vizepräsident Gustav Dahren¬
dorf und der Vorsitzende des Exekutiv¬
rates Dr . Gebhard S e e 1 o s wurden vom
Zweimächtekontrollamt für Samstag zu
einer Besprechung mit den Generalen
Clay und Robertson eingeladen . In
der Besprechung soll der Brief behan¬
delt werden , den die beiden Generale an¬
läßlich der Übergabe der Proklamation
Nr . 7 an Dr . Köhler gerichtet hatten .

Der württemberg -badische Ministerprä¬
sident Dr . Reinhold Maier erklärte am
12 . d . Mts . in Stuttgart , sein Kabinett
werde sich am Montag erneut mit der
Frage beschäftigen , wer Württemberg -
Baden im Länderrat in Frankfurt vertre¬
ten soll . Die Mittwochsitzung des Kabi¬
netts habe noch keine Entscheidung ge¬
bracht , da ein Bescheid General Clays
abgewartet werde , ob sich die Minister¬
präsidenten in weniger wichtigen Sitzun¬
gen vertreten lassen können .

Am 7. Februar wurde General Omar
N . B r a d 1 e y in Anwesenheit Präsident
Trumans von General Dwlght D . Eisen - '
hower als neuer amerikanischer General¬
stabschef vereidigt . Unser Bild : General
Eisenhower trägt sich in das Gästebuch
des Press Clubs ein . Hinter ihm der
neue US - Generalstabschef Omar N . Brad -
ley und Joseph Short , Präsident des
National Press Clubs (Dena -Bild )

„USA vor größter Entscheidung“
De« Moines , 13. Febr . (Dena -Reuter )

Der amerikanische Außenminister George
C. Marshall erklärte hier am Freitag¬
abend , das amerikanische Volk sehe sich
der größten Entscheidung in seiner Ge¬
schichte gegenüber . Marshall rief erneut
zur Billigung des Wiederaufbauprogramms
für Europa auf und erklärte warnend , es
werde „kdine Gelegenheit für einen zwei¬
ten Versuch kommen , um die Weiterexi¬
stenz einer Welt zu sichern , in der die
Demokratie , die individuelle Freiheit ,
wirtschaftliche Stabilität und Frieden er¬
halten werden kann .“

Marshall bezeichnete den Vorschlag des
britischen Außenministers Ernest Bevin
für eine westeuropäische Union als die
große Hoffnung Amerikas .

Hinzuziehung deutscher Politiker
Frankfurt , 13. Febr . (Dena ) Die all¬

monatlich stattfindenden Besprechungen
der anglo -amerik . Militärgouverneure für
Deutschland mit den beiden Vorsitzenden
des Zwei -Mächte -Kontrollamtes sollen in
Zukunft auch auf die führenden deutschen
Persönlichkeiten ausgedehnt werden . \

An den Beratungen am Samstag wer - I
den der Präsident des Wirtschaftsrates ,
Dr . Erich Köhler , der Vizepräsident des
Wirtschaftsrates , Gustav Dahrendorf , der
Vorsitzende des Exekutivrates , Staatsrat
Dr . Gebhard Seelos , und der Vertreter
Bremens im Exekutivrat , Oswald Mitten¬
dorf teil nehmen .

„Das Ziel wird erreicht werden “
Berlin , 13. Febr . (Dena ) Die Amerika - i

ner wünschen die Annahme des europäi - •
sehen Wiederaufbauprogramms als Be¬
standsteil der Politik ihrer Regierung ,
weil sie als Volk für den Frieden ent¬
schlossen sind , erklärte der Leiter der
Rechtsabteilung der amerikanischen Mili¬
tärregierung für Deutschland , Dr . E . W .
B a r d am 12 . d . Mts . im Rundfunk des
amerikanischen Sektors von Berlin .

Dr . Bard , der über das Thema „Der
amerikanische Kongreß und das europäi¬
sche Wiederaufbauprogramm “ sprach , be¬
tonte , die Deutschen müßten begreifen ,
daß sich die US-Politik nach den beste¬
henden Gesetzen richten müsse und ein
Gesetz , das alle zu einer bestimmten Hand¬
lungsweise verpflichte , nicht ohne vor¬
ausgegangene ausführliche und gründ¬
liche Diskussion angenommen werden
könne . In Euröpa aber suchten jene un¬
aufhörlich sprudelnden Propagandafon¬
tänen , die der Zunichtemachung des Pro¬
grammes gewidmet sind , Verwirrung durch
Entstellung des Inhalts der Diskussion zu
verbreiten , indem sie kritische Bemerkun¬
gen über das europäische Wiederaufbau¬
programm mit ganz besonderem Nach¬
druck hervorhoben .

Bard sagte weiter , wenn er auch den
endgültigen Inhalt des zum Gesetz wer¬
denden Planes noch nicht kenne , so könne
er doch sagen , daß er die ihm gesteckten
Ziele erreichen werde . „Wenn die Staa¬
ten Westeuropas , Deutschland inbegriffen ,
ihre Maximalanstrengung zu dem Aufbau
einer blühenden und friedlichen europäi¬
schen Wirtschaft beitragen , dann wird der
Zeitpunkt in Sicht sein , an dem die Deut¬
schen und die anderen hungrigen Völker
Westeuropas Mangel und Unsicherheit
nicht mähr fühlen werden “ . Dieses Ziel
solle bis 1952 verwirklicht werden .

Schweden gegen Blockbildung
Stockholm , 13. Febr . (Dena -INS ) Der

schwedische Außenminister Unden be¬
tonte am 11 . d . Mts . erneut . Schweden
beabsichtige , sich von jeglichem politi¬
schen ' Block der Großmächte fernzuhal¬
ten , der es offen oder indirekt zu mili¬
tärischen Aktionen verpflichten könnte . ! Partei “

Sowjetisches Memorandum über
Abrüstung und Vernichtung deut -

' sehen Kriegspotentials
Berlin , 13 . Febr . (Dena ) Heftige An¬

schuldigungen und gegenseitige Vorwürfe
kennzeichneten die Mittwoch - Sitzung
des Alliierten Kontrollrates , in deren
mehrstündigem Verlauf die Militärgou¬
verneure über keinen Punkt der Tages¬
ordnung eine Einigung erzielen konnten .
Auch kam über die Währungsreform in
der anschließenden internen Exekutiv -
Sitzung keine Einigung zustande . Die Be¬
handlung dieser Frage soll auf der näch¬
sten Sitzung fortgesetzt werden .

Zur Proklamation der Neuordnung der
Wirtschaftsverwaltung der Bizone verlas
der sowjetische Oberkommandierende ,
Marschall Sokolowski , eine Erklä¬
rung , die den britischen und amerika¬
nischen Stellen vorwarf , Deutschland tei¬
len zu wollen und vor den schweren Kon¬
sequenzen eines solchen Schrittes warnte .
Außerdem vertrat Sokolowski die An¬
sicht , die Proklamation bedeute eine Ver¬
letzung des Potsdamer Abkommens .

Zu Beginn der Sitzung legte Sokolowski -
ein Memorandum über Abrüstung und
Vernichtung des Potentials der deutschen
Kriegsindustrie vor . Das Schriftstück be¬
schuldigt in seinem Vorwprt die Kontroll -
behörden der westlichen Zonen , die Vier -
mächte -Entscheidungen über eine Ab¬
rüstung zu sabotieren . General Clay
stimmte dem Vorschlag des britischen
Militärgouverneurs zu , das Memorandum
zu behandeln , wenn sein aggressiver Ton
geändert würde . Sokolowski machte
dann darauf aufmerksam , die amerika¬
nische und britische Militärregierung
müßten die Verantwortung für die „Auf¬
gabe der Kontrolle der Entmilitarisierung
auf Viermächtebasis “ übernehmen .

Bei der Erörterung der Zerstörung
deutscher Kriegsanlagen versagten die
amerikanischen und britischen Vertreter
einem französischen Vorschlag ihre Zu¬
stimmung , nach dem Deutschland die Tä¬
tigkeit gewisser Industrien verboten wer¬
den sollte . Sie begründeten ihre Haltung
mit dem Hinweis , die Höhe der zukünf¬
tigen Industrieproduktion Deutschlands
sei noch nicht endgültig festgelegt . Gene¬
ral Clay schlug als Kompromißlösung vor ,
das Wirtschaftsdirektorium solle vor einer
Beschränkung des deutschen Industrie¬
potentials zunächst die Anforderungen
anderer europäischer Länder überprüfen .
Diesem Vorschlag stimmte General Ro¬
bertson voll , der französische Genera ]
Koenig unter der Bedingung zu , daß ge¬
wisse Sicherheiten für Frankreich berück¬
sichtigt würden .

Sokolowski verwarf diesen Vorschlag
mit dem Bemerken , er könne nicht ein -
sehen , dpß der Alliierte Kontrollrat für
Deutschland mit den Anforderungen an¬
derer Länder zu tun habe . Er warf Gene¬
ral Koenig , der den Vorsilz der Sitzung
führte , vor , Clay und Robertson durch
seine Haltung geholfen zu haben , diesen
Punkt von der Tagesordnung absetzen zu
können .

Auch über die Frage der Belastung der
Kosten für die Aufrechterhaltung der
Verbindungslinien zwischen den Besat¬
zungstruppen ünd ihren Heimatländern
erzielte der Kontrollrat keine Einigung ,
nachdem Sokolowski die Auffassung ver¬
trat , einerseits hänge die Höhe der Ko¬
sten von der Besatzungsstärke ab , an¬
dererseits aber lägen keine übereinstim¬
menden Informationen über die Stärke
der Besatzungstruppen vor . Die Erörte¬
rung dieses Problems wurde daher auf
einen späteren Zeitpunkt vertagt .

Als sich der Sowjet . Vertreter auf den
Standpunkt stellte , der Volkskongreß sei
eine „überparteiliche Organisation “

, die
die Mehrheit des Volkes hinter sich habe
und gegen die in der britischen und fran¬
zösischen Zone unterdrückende Polizei¬
maßnahmen angewandt würden , bezeich¬
nete General Robertson den Volkskongreß
als einen „politischen Trick einer einzigen

der nicht von der Mehrheit der
Die „schwedische Regierung “ , sagte Un¬

den , „hat bekanntgegeben , daß sie bereit¬
willig am Marshallplan mitarbeiten will
und daß sie überhaupt — vom schwedi¬
schen wie vom internationalen Standpunkt
aus gesehen — den amerikanischen Be¬
mühungen zur Lösung des europäischen
Wiederaufbauproblems die größte Bedeu¬
tung beimißt .

Der norwegische Außenminister Hal -
vard Lange erklärte in Oslo am 12 . d . Mts .
zu dem Bevinplan für eine westeuropäi¬
sche Union , die Hoffnung auf einen Welt¬
frieden liege darin begründet , daß Staa¬
ten mit sehr verschiedenen Lebenssyste¬
men innerhalb einer gemeinsamen Organi¬
sation friedlich Zusammenarbeiten . „ Wir
gehören vor allem zu Westeuropa , jedoch
hindert uns dies nicht daran , gute Bezie¬
hungen und gemeinsame Wirtschaftsinter¬
essen mit Länderri in Osteuropa und an¬
deren Kontinenten zu unterhalten .

Bevölkerung vertreten werde . Außerdem
gehe es den Deutschen , die den Volks¬
kongreß in der britischen Zone unter¬
stützten , sicher besser als jenen Deut¬
schen , die ihn in der sowjetischen Zone
öffentlich äblehnten .

beleuchtet
Der Kontrollrat hat keine Einigung er¬

zielt , wie schon so manche Konferenz , im
Gegenteil , die Diskussion , die sich vor¬
zugsweise um die deutsch ^, Währungs¬
reform und Vernichtung deutschen Kriegs¬
potentials drehte , artete in heftige An¬
schuldigungen der einzelnen Besatzungs¬
mächte untereinander aus , wobei beson¬
ders Marschall Sokolowski aggressive
Äußerungen tat . Großbritannien und USA
verletzten das Potsdamer Abkommen .
Großbritannien und USA wollten Deutsch¬
land aufteilen . Die Sowjets unterdessen
beschlagnahmen eine Broschüre mit der
Rede des ehemaligen US -Außenministers
Byrnes und inspizieren britische Dienst -

Bulgarien im Schlepptau Moskaus
Sofia , 13 . Febr . (AP -Korresponden * Wes

Gallagher .) Die sowjetische Beherrschung züge mit plombierten deutschen Wagen .
Bulgariens ist so vollständig , wie der Die Amerikaner einerseits veröffentlichen

erbeutete deutsche Geheimdokumente über
die deutsch - russischen Beziehungen 1939
bis 1941 , die Spwjets andererseits ver¬
öffentlichen erbeutete deutsche Geheim¬
dokumente über Beziehungen Deutsch¬
lands zum Westen . Das mutet die , um
deren Wohl und Wehe eigentlich auf den
ständig scheiternden Konferenzen entschie¬
den werden soll , eher als Propagandaspiel
zwischen Ost und West an , als um Ver¬
handlungen des „Friedens “ , bei denen es
um gin gemeinsam interessierendes Ob¬
jekt geht , das zum Wohle aller Nationen

wie
Einfluß eines Vaters auf seinen Sohn ,
und es kann keinen Zweifel darüber ge¬
ben , daß die Bindung dieses Landes an

! die Sowjetunion .enger ist als die irgend¬
eines anderen europäischen Staates . Kenn¬
zeichnend hierfür ist der erfolgreiche Ver¬
such , die Hauptstadt in ein „kleines Mos¬
kau “ zu verwandeln .

Der Einfluß der Vereinigten Staaten
und Großbritanniens ist dem gegenüber
gering . Die kommunistische Regierung
nimmt kaum Kenntnis von den englisch - wieder auf Basis teIU werd „„amerikanischen diplomatischen Protesteh . i solIte . Es hat ,eider den Ansche !n , a,sDie politische Opposition , bei der die ginge es in der Diskussion über uns nicht
anglo -amerikanischen Kräfte einiges An - ; mehr u m uns , und das ist das größte Übel ,
sehen genossen , ist vernichtet worden . I das Deutschland widerfahren kann . G.W.
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Die Zerreißprobe
Tiefer Friede ruht über Europa , Ame¬

rika, Asien, Afrika und Australien; Va¬
luten rasseln bergabwärts; Politiker wer¬
den ermordet , Bevölkerungen sterben
Hungers , die halbe Welt ruft nach Wa¬
ren , und die halbe Welt kann ihren Wa¬
renüberschuß nicht loswerden. Man führt
Krieg in Griechenland , in Indien , Indo -

. China , China , in Indonesien. Die Staats¬
männer der führenden Mächte sagen sich
Grobheiten und Repliken, die in norma¬
len Zeiten Kriegsgründe wären; man fa¬
briziert Atombomben und Raketenge¬
schosse ; unter den Augen der UN wachsen

Zeit das Ausführungsgesetz im Kabinett
zur Behandlung gestellt wurde .' Wir ha¬
ben als Zeitung keinen Einfluß auf den
Tag der Einbringung einer Gesetzesvor¬
lage im Kabinett , wohl aber die Pflicht ,
in der Öffentlichkeit dazu Stellung zu
nehmen. Im übrigen schien der Redner
dem von uns für Baden reklamierten Be¬
griff der Eigenständigkeit doch offenbar
eine ganz andere Bedeutung zu unter¬
stellen, als wir ihm zugrunde legten und
wie er allgemein aufgefaßt wird , un¬
schwer aber auch aus den verschiedenen
Artikeln, die die „BNN “ zum Problem
Baden -Württemberg veröffentlichten, hätte
gefolgert werden können . Wir stellen
ausdrücklich fest : Eigenständigkeit bedeu -immer kompliziertere Bündnissysteme

heran, die sich gegen andere Systeme rieh- ; \et ni * l 5 er BSgrHften lind alle nur dem Frieden dienen — der Eigenständigkeit ist nichts anderes ,ten und alle nur dem Frieden dienen , | als der Ausfluß einer aufgeschlossenenfö¬
deralistischen Staatsauffassung, die die
Verlagerung der Verwaltungsbefugnisse,
des Staates unter Respektierung der hi¬
storischen Gegebenheiten in die Zu¬
ständigkeit der geschichtlich gewordenen
Verwaltungseinheiten bezweckt . Das hat
weder mit Partikularismus und schon gar
nichts mit Separatismus zu tun , wohl
aber mit dem Artikel 44 der badisch -
württembergischenVerfassung, der ja eine
gleiche Gliederung für die beiden Lan¬
desbezirke und ihre Selbstverwaltung in¬
nerhalb des Gesamtstaates vorsieht.

Wir sind von jeher Vertreter einer
großzügigen südwestdeutschen Gesamt¬
lösung, also einer gesunden Zusammen¬
fügung der beiden ehemaligen Staats -,
gebilde Baden und Württemberg im Geiste
der Verfassung gewesen und sind es heute
noch , aber nicht im Sinne einer zentra¬
listischen Einheit , sondern einer dezentra¬
lisierten Gestaltung, also einem staat¬
lichen Ordnungsprinzip , aus dem auch das
neue Deutschland und das neue Europa
nach unserer Meinung auferstehen sollen.
In Wirklichkeit besagt dies nichts anderes
als die Herstellung einer natürlichen Ord¬
nung, deren Wesensmerkmal die Einheit
bei wohlgestalteter Vielheit ist.

Dieses Gleichgewicht ist im neuen Staat
nie erreicht worden. Man darf sich des¬
halb auch nicht darüber wundern, wenn
in einem großen Teil des badischen Vol¬
kes das Gefühl der Zurücksetzung und
Benachteiligung lebendig geworden ist .Dem und nichts anderem habeh wir Aus¬
druck verliehen, nicht um zu kritisieren,
sondern um Abhilfe zu schaffen . Wir
werden uns davon gerade im Interesse
der Weckung der Staatsfreudigkeit und
der Wegräumung der ihr von einer in¬
stinktlosen Bürokratie bereiteten Hemm¬
nisse auch in Zukunft nicht abhalten las¬
sen. Wer die südwestdeutsche Lösung er¬
strebt, wer insbesondere auch allen ihr
entgegenstehenden Strömungen in Süd¬
baden den Boden entziehen möchte , dem
Einigungswillen auch dort neuen Auftrieb
geben will , sollte sich um ein verfassungs¬
mäßiges Ausführungsgesetz bemühen , das
doch etwas anders aussehen muß , als die
ministerielle Vorlage, die jetzt zur Dehatte
steht. Über sie hat nach einem vom Finanz¬
minister in der Landtagsdebatte zitierten
Ausspruch Ministerpräsident Maier fol¬
gendes Urteil gefällt : „ Die ganze Sacheist eine enorm bittere Pille für Baden .
Im umgekehrten Falle würden wir uns
todunglücklich fühlen."

kurzum , tiefer Friede ruht über Europa
Amerika, Asien, Afrika und Australien.

Bis London trug man noch den alliier¬
ten Schleier, seit London tst auch dem
Harmlosesten klar, daß die Welt in zwei
Mächtegruppen , in westliche Demokraten
und in Kommunisten, geteilt ist. Dazwi¬
schen liegt Deutschland ,

‘an dessen linker
Hälfte der Westen , an dessen rechter
Hälfte der Osten zieht. (Links zieht der
Westen , rechts der Osten , oh Paradox!)
So zerrt man an Deutschland , auf daß es
wieder eine Einheit werde ! Ein Wunder ,
daß der ausgemergelte deutsche Michel
noch nicht zerrissen ist . Kein Wunder , daß
er schreit . Wonach? Nach der Einheit na¬
türlich . Und von links wird sie ihm zu-
gesichert und von rechts wird sie ihm
zugesichert —, nur mit der Verwirklichung
hapert es , denn West und Ost haben
jeder sein eigenes Rezept . Die Westseite
soll widerstandsfähiger gemacht werden
durch den Marshallplan . Manche meinen,
daß dann die schwächere Seite um so
leichter abreißen wird. Nun , noch ist
Deutschland ineinander verwachsen, fri¬
schere Blutzufuhr stärkt den ganzen Or¬
ganismus. Freilich, solange das Ziehen
bleibt . . . Aber wir können nichts daran
ändern , die Ziehenden müssen uns erst
loslassen. Wann werden sie es tun ?

Sie werden es tun , wenn sie ihre Macht¬
sphären gegeneinander ausgewogen ha¬
ben . Der Tag läßt sich nicht Voraussagen ,daß es aber zu diesem Gleichgewicht
kommen wird, darf getrost angenommen
werden. Keine Partei würde von einem
Krieg profitieren. Kriege können wohl
noch militärisch gewonnen "Werden, aber
im übrigen heißt jedes Kriegsende für
jeden Beteiligten nur noch Verlust. Im
Falle eines Krieges in Europa blieben
nur Elend , Trümmer und Versteppung.
Das weiß man auf beiden Seiten.

So wählt man heute als Mittel der
Machtbefestigung die politische Durch¬
dringung . Die Methoden sind verschieden,
die östliche — jüngst besonders anschau¬
lich in Rumänien demonstriert — lehnt
der Westen als Hohn auf demokratische
Prinzipien ab . Die russische Balkanpolitik
gibt Westeuropa einen klaren Anschau¬
ungsunterricht, was ihm blühen wird,wenn es sich nicht mit allen Kräften zu¬
sammenschließt und stark macht . Alles
andere ist sinnlos.

Der Marshall -Plan gibt dem Westen die
Möglichkeit , wirtschaftlich wieder zu ge¬
sunden. Europa kann noch mehr tun , es
kann die Handelsschranken niederreißen,
es kann wirtschaftlich und politisch ge¬
meinsam planen und handeln. Die Zeit
erfordert es , die zu überwindenden Hin¬
dernisse sind alles andere denn unüber -
steigbar. Es gilt, das demokratische Eu¬
ropa zusammenzufassen und zu ordnen .

Rußland ist an der Arbeit, den Osten ,
soweit es ihn unter seinen Einfluß ge¬
bracht hat , zu ordnen und zu konsoli¬
dieren. Der Westen muß daraus lernen.
Auch er ordne und konsolidiere sich , so

.rasch wie möglich . Die Möglichkeit ist
gegeben. Stehen beide Ordnungen fest
da , haben beide Seiten begriffen, daß sie
daran auf lange Zeit nichts mehr zu än¬
dern vermögen, wird jener Gleichgewichts¬
zustand eingetreten sein, der den Frieden
zuläßt . Der Besitz einer Hälfte Deutsch¬
lands , wenn die Gegenseite die andere
Seite besitzt , wird dann nicht mehr ent¬
scheidend sein. Man wird dann eingeste¬
hen , daß genug von der Einheit Deutsch¬
lands geredet worden ist , daß der letzte
Zankapfel nur beseitigt werden kann,
wenn man diese Einheit wieder herstellt.
Inzwischen könnte man ihr den Weg be¬
reiten, wenn man klar ausspräche , was
man unter dieser Einheit versteht. Klar
ist nur soviel, daß man die totalitäre des
Dritten Reiches nicht mehr will . Wir
wollen sie auch nicht . Hie Zentralismus,
hie Föderalismus heißt das Feldgeschrei.
Der Osten behauptet, er werde nicht to¬
talitär sein, der Westen muß zugeben,' daß es ohne gewisse zentralistische Be¬
fugnisse einer deutschen Regierung nicht
geht. Aber solange sich die über Deutsch¬
land Bestimmenden nicht klar sind , wird
es zu keiner Klärung kommen . Und so¬
lange man nicht klipp und klar über Ge¬
bietsumfang und Grenzen spricht , wird
kein . Friedensvertrag für Deutschland
kommen. Und doch weiß man , daß man
um alle diese Fragen nicht herumkommt.
Aber maij will erst seine Positionen fe¬
stigen. Es wäre besser, das Problem zen¬
tral zu packen , in der deutschen Frage .
Man zieht es vor , peripher zu verfahren.
Nun , schließlich führenbeide Wege zum Ziel .

Uns bleibt nur , durch ehrliche Arbeit
und saubereHaltungdas ProblemDeutsch¬
land wenigstens vom Deutschen her so
unproblematisch wie möglich zu machen .
Und die Zerreißprobe zu bestehen. Das
ist immerhin etwas, wenn es auch das
schwere Los des Besiegten nicht sonder¬
lich erleichtert: das Wartenmüssen auf
die Entscheidung der Sieger. W . S.

Das freie Wort
Frau *E P r i n t z . K ‘ruhe , Scheffelstr . 14

schreibt uns : ' Die Ausführungen des Herrn
Kurt Seit *, in der Zeitung vom 31. 1. 1948
sind nicht richtig . Ich lege aber schärfsten
Protest ein , daß man den Wiederaufbau
von Kirchen in jeine Reihe stellt , mit Kinos
und Kaffees , — das nenne ich Gottesläste¬
rung . Wo sollen wir denn einen Trost für
all das Elend finden , wenn nicht in der
Kirche ?

Die Geschäftsstelle der Hoo -
ver - Speisung Karlsruhe - Stadt
teilt uns zur Einsendung an dieser
Stelle vom 31 . Januar 1648 mit : Frau
Hönig , nicht König , Wilhelmstr . 21, fordert
eine Prüfung , weshalb ihre 12jährige Toch¬
ter seit der 107. Kartenperiode keine Schul¬
speisung mehr erhält . Hierzu ist folgendes
^u sagen : Wie s . Zt . durch Zeitungsnotiz
bekanntgegeben , wurden in Abweichung
ven der Landesregelung nach einstimmigem
Beschluß des hiesigen Ortsausschusses ab
107. Zuteilungperiode in Karlsruhe -Stadt
die 11—17jährigen Kinder und Jugendlichen
nur nach ärztlicher Auswahl in die Spei¬
sung einbezogen . Die Auswahl lag beim
Staatl . Gesundheitsamt . Kinder mit vollem
Standard - oder Übergewicht mußten Zugun¬
sten stark unterernährter Kinder zurück¬
treten . Über diesen Sachverhalt wurde
Frau Hönig von der Schulleitung der
Uhlandschule II ebenso eingehend und
wiederholt unterrichtet und aufgeklärt wie
darüber , daß ihre Tochter zusammen mit
57 anderen Schülerinnen der gleichen Schule
wegen guter körperlicher Verfassung vor¬
übergehend aus der Speisung Ausscheiden
mußte , zumal das Gewicht des Kindes Über
dem Standardgewicht lag . Im übrigen wer¬
den seit Beginn der 111. Zuteilungsperiodein Karlsruhe -Stadt entsprechend der Lan¬
desregelung alle Schulkinder , Lehrlingeund Jungarbeiter in^ Vlter bis zu 18 Jahren
gespeist mit der Einschränkung , daß jeweilszwei Drittel der Kinder und Jugendlichendie Speisung erhalten und ein Drittel aus¬
setzt .

Die Memoiren Stanislaw Mikolajczyks
Welt -Copyright King Feature « Syndicate
New York . — (Unberechtigter Nachdruck
verboten .) Dena .

(Fortsetzung )
Die Welt hat ' niemals erfahren , was sich

tatsächlich in Teheran abgespielt hat . Ge¬
wiß , es wurde am 6. Dezember 1943 eine
kurze wohlklingende Erklärung abgegeben ,
in der Worte vorkamen wie : , .Unsere Na¬
tionen werden im Kriege wie in dem Frie¬
den , der folgen wird , Zusammenarbeiten “ . . .
„Wir schauen vertrauensvoll dem Tag ent¬
gegen , an dem alle Völker der Welt ein
freies Leben führen können , unangetastet
von Tyrannei , und so wie es ihren unter¬
schiedlichen Wünschen und ihrem eigenen
Gewissen entspricht .“

Aber hinter diesen Worten lag eine der
größten Ungerechtigkeiten der Geschichte .
Polen , das erste Land am Kampf gegen
Hitler , unbeugsam in der Ablehnung selbst
der geringsten Form einer Quisling - Zusam¬
menarbeit mit dem nazistischen Eindring¬
ling , war von Stalin kaltblütig geteilt wor¬
den . Mit Leichtigkeit zwang Stalin Roose -
velt und Churchill zur Nachgiebigkeit (Ap¬
peasement 4).

Stalin verlangt Anerkennung der
- Curzon - Linie

Als es immer offenkundiger wurde , daß
sich Stalin auf der Teiheraner Konferenz die
Hälfte des verbündeten Polen angeeignet
hatte , wollte die polnische Regierung in Lon - i
don aus Protest zurücktreten . Nur auf An - !
raten der Untergrundbewegung kamen wir I sen war .

überein , weiterzuarbeiten . Angesichts dessen t , .Stalin ist ein Realist “ , sagte Roosevelt
entschloß ich mich , Roosevelt doch einen Be . und zündete sich eine Zigarette an . „Bei
such abzustatten , und ich reiste nach Wa - j der Beurteilung der russischen Handlungs -
shington . | weise dürfen wir nicht vergessen , daß da «Am 5. Juni 1944 traf ich ln Washington 1 Sowjet -Regime nur auf eine zweijährige Er .ein , wo ich am ersten Tage eine Unter¬
redung mit Staatssekretär Stettinius hatte .
Als einen der ersten Punkte diskutierten wir
den Ton der für Polen bestimmten Rund¬
funksendungen des Kriegs -Informationsamts
(OWI ) . In diesen Sendungen wurde konse¬
quent die Linie eingehalten , die unsere
eigene Arbeit erschwerte . Ich erklärte des¬
halb Stettinius :

„Es ist unklug , sich in dieser Form an das
polnische Volk zu wenden . Wenn Sie fort¬
fahren , Rußland als Demokratie zu bezeich .
nen , werden Sie dies vielleicht eines Tages
bedauern , und Ihr Volk wird Sie verurtei¬
len . ihre Regierung nannte Polen einmal
, ,die Inspiration der Nationen “ , aber jetzt
sind es die kommunistischen Streitkräfte ,
die vom OWI so genannt werden . Bitte
glauben Sie nicht , daß wir nicht versucht ;
hätten , mit Rußland in ein freundschaft¬
liches Verhältnis zu kommen , das haben wir i
getan . Es ist lediglich so , daß Polen nicht
wünscht , die Zahl der roten Satelliten zu
vergrößern ."

Stettinius machte eine Menge Notizen für
Präsident Roosevelt , und als ich am 7. Juni :
vom Präsidenten empfangen wurde , fand
ich ihn gut vorbereitet , wenn auch auffäl - (
lig älter und erschöpfter als im Jahre 1941,
als . ich mit General Sikorski bei ihm gewe -

fahrung in internationalen Beziehungen zu¬
rückblicken kann . „Einer Sache bin ich ge¬
wiß “ , fügte er hinzu , „Stalin ist kein -Im¬
perialist “ .

Roosevelt sagte mir dann , daß er selber
die Angelegenheit der Gurzon -Linie in Te¬
heran angeschnitten habe . „Stalin wollte
gar nicht gern darüber sprechen “, fügte er
hdnzu . „ Nehmen Sie bitte zur Kenntnis , daß
ich eine Teilung Polens durch diese Linie
noch immer ablehne und gegebenenfalls als
Vermittler („moderator “) eingreifen und eine
Lösung herbeiführen werde .“

„In unseren gesamten Beziehungen mit
Stalin müssen wir den Daumen halten und
hoffen , daß es gut ausgeht “ , sagte er . „Ihr

Die heutige Cyrenaica
Von einem Sonderkorrespondenten (Bengasi )

Gewissensfrage . . .
der Normalverbraucher- Gaststättenesser
an die Gastwirte: „Wer gibt Ihnen das
Recht , trotz katastrophaler Fettlage und
Reduzierung der Ration auf die Hälfte,die noch nicht einmal ausgegeben wird,für jedes Gericht (außer „Stammgericht “,evtl, noch Nudeln, die nicht täglich man¬
gels Marken gegessen werden können ),Fett zu verlangen? “ Empörung , meist
aber nur noch stirnrunzelnde Resignation
aus Gründen kalorienbedingter Schwäche
bei allen denen, die ihre Fettmarken be¬
reits im Gasthaus verbrauchen mußten ,um einigermaßen mit dem Speisezettel
zurechtzukommen . Wer beruflich den gan¬zen Tag beschäftigt, jeden Mittag und
Abend darauf angewiesen ist , im Gast¬
haus zu essen, ist wieder einmal derDumme. Wer kann jetzt noch Fettmarken
im Gasthaus abgeben? Nur diejenigen, die
vermutlich Marken schwarz gekauft ha¬
ben . Und woher bekommt der Wirt aufdiese regulär von seinen Kunden ab¬
gegebenen Marken eigentlich noch Fett,da nirgends Fett zu kaufen ist, da man
die reduzierte Fettmenge nirgends er¬stehen kann ? ? Und was rechtfertigt die
Handlungsweise der Cafes , für ein Stück
Torte 20 g Fett- und 20 g Zuckermarkenabzunehmen? Man bedenke, mehr als einViertel der gegenwärtigen reduziertenFettration! Im Interesse der Normalver¬
braucher -Gaststättenesser, die besonders
an Unterernährung leiden, sollten dieGaststätten und Cafös ihre SpeisezettelW . B. einer Entfettungskur-, unterziehen. gw.

Der Groß -Mufti bei einer Inspektion der
Cyrenaica - Verteidigungstruppe (Reut .Bild )

Die mißtrauischen Städter des schmalen
Küstenstreifens der Cyrenaica verfolgen ge¬
spannt Jeden Schritt der Außenminister in
Paris , London oder Moskau nach Andeutun¬
gen über die Zukunft des Wüstenlandes , das
einige der grimmigsten Kämpfe des zweiten

Politische Bücher : Rätsel um Deutschland 1933-1945
Deutschland ist zum Rätsel für die Welt

geworden . Und wir können es ihr selbst
nicht eindeutig lösen . Auch der bekannte
Historiker Bernhard Schwertfeger machte
sich an die schwere Aufgabe und schenkte
uns ein 5«9 Seiten starkes Werk „Rätsel um
Deutschland 1933—1945“! Erschienen Im Uni¬
versitätsverlag Carl Winter in Heidelberg ,
11 RM . — ' Ein erschütterndes Buch , das sich
ln seiner vornehmen sachlichen Art von
manch ähnlichem Werk unterscheidet . ^ Dann
erst recht durch den Reichtum des Wissens ,der hier verarbeitet ist . Oft greift der Le¬
ser sich an den Kopf und fragt : „Wie war
das möglich ?“ Daß schon Hitlers erste Rede ,daß sein „Kampf "-Buch unheilvollen Einfluß
auszuüben vermochten . Wie war es mög¬
lich , daß der Staatenlose nach den gesetz¬
lichen Bestimmungen hätte ausgewiesen wer¬
den können , es aber nicht wurde , Ja über
Braunschweig ins Deutsche Reich eingebür¬
gert wurde ? Das alles schon vor 1932 ! Und
so ging es bis zum bitteren Ende . Stets war
es zu spät . Nach dieser Melodie ging alles ,
konnte alles gehen , well den entscheidenden
Menschen eines fehlte : das Gewissen . Un¬
mittelbar vor der fälschlich so genannten
„Machtergreifung “ war Hitler an seiner Sache
verzweifelt oder tat wenigstens so , als wäre
er es . Und Wenige Wochen später war er
„verwirrt “ , wie es Winnlfred Wagner be¬
zeichnet hat . (S . 352) .

Wem aber fiel das rechtzeitig auf ?
Schwertfeger nennt als fast einzigen den
einstigen Mannheimer Stadtpfarrer Dr . Ernst
Lehmann und seine 1933 bereits erschienene ,
dann aber leider wieder zurückgezogene
Schrift : „Deutschland , wohin ?“ und merkt
es als ein Wunder an , daß Dr . Lehmann
mit dem Leben davongekommen ist . (Nun ,
ganz ungerupft hat man auch ihn nicht ge¬
lassen !)

Was nun das deutsche Volk angeht , so
mochte es wirklich nickt im Stande gewe¬
sen sein , die Vorgänge zu durchschauen .
Denn für solche bis ins Innerste greifende
Schlechtigkeit , Gewissenlosigkeit , verbunden

verschlagen durch führten , wie ihre sonsti¬
gen Pläne . Einiges hiervon wird auf S . 329
geschildert . Allein im ^Hintergrund spieltennoch viele andere Dinge , und im Köcher
hatten die Herren mehr als einen vergifteten
Pfeil ! Davon wissen wir noch immer zu
wenig und meinen gerade ein Mann wie
Bernhard Schwertfeger müßte uns beson¬
ders davon erzählen . Audi ein Wort zu
oder gar der Wortlaut der Nürnberger Rasae -
gesetze sollte zu Sprache kommen . — Mit
dem reichlich geziemenden Dank an den
Verfasser verbinden wir aber auch einen
solchen an den Verlag . Das Werk Ist nach
Druck und Ausstattung geradezu vorbildlich .

Bruno Goldschmlt , Khe .-Rüppurr .
Ludwig L e w y : Von Versailles zum Vler -

zonen -Deutschland . Verlag Heinrich Rein¬
hardt , Frankfurt a . M . Die Ursachen des
Unterganges der Weimarer Republik sind in
den letzten Jahren schon so oft aufgezeigt
worden, , daß weitere Veröffentlichungen
über dieses Thema als überflüssig erschei¬
nen könnten . Trotzdem füllt das Buch Le -
wys eine Lücke aus . Vielleicht zum ersten¬
mal nämlich wird ln dieser historisch -poli¬
tischen Untersuchung mit » einem unanfecht -
barn Tatsachenmaterial die Kontinuität der
tragischen Entwicklung herausgearbeitet , die
von der Proklamation der Republik zwangs¬
läufig zur sogenannten Machtergreifung
durch Hitler führte . Die Schuld an Ihr weist
Lewy trotz der Leidenschaftlichkeit der
Darstellung mit einer unbestreitbaren Ehr¬
lichkeit nicht nur den politischen Mittel¬
und Rechtsparteien zu , sondern auch den
beiden Arbeiterparteien , die ihm ln erster
Linie für den Untergang der Republik Ver¬
antwortlich erscheinen , da sie statt diese
mit allen verfügbaren Mitteln zu verteidigen ,
sie fahrlässig der Ihr mit tödlicher Feind¬
schaft gegenüberstellenden - unseligen Drei¬
einigkeit des Monopolkapitals , der Junker
und Generäle überantwortet hätten . Ein¬
zelne Episoden , wie der von der Schwer -

mlt krankhaften Zügen des Ehrgeizes , ja 1 Industrie provozierte und ihr von der Repu -

Baden-Württemherg
In der StuttgarterVolksvertretunghat die

Gesetzesvorlage über die Neuordnung des
VerhältnissesBaden -Württemberg , also das
Ausführungsgesetzzu Art . 44 der württ.-bad .
Verfassungeine lebhafte Debatte ausgelöst.

Der Karlsruher Abgeordnete Dr . Keßler
als Exponent einer der beiden sich ent¬
gegenstehenden Auffassungen, hat unse¬
rer Zeitung eine schlechte Betragensnote
erteilt, weil sie des öfteren in einer
scharf pointierten Form die Interessen
Badens gegen die württembergische Zen¬
tralbürokratie vertreten hatte. Herr Keß¬
ler plädiert für eine restlose Vereinigung
von Württemberg und Baden , wir sind
für ein gleichberechtigtes Zusammensein
beider Landesteile im Rahmen des ge-

. meinsamen Staates.
In dieser grundsätzlichen Frage einen

gegensätzlichen Standpunkt zu haben , ist
das gute politische Recht des einen wie
des anderen und hat mit Parteipolitik
auch dann nichts zu tun , wenn eine öf¬
fentliche Diskussion über dieses Problem
ausgerechnet in Wahlzeiten geführt wer¬
den . mußte, weil eben gerade ln dieser

verbrecherischen Eigenschaften , hatte eben
das deutsche Volk — und welches als ganzes
denn überhaupt ? — kein Organ . Das wird
uns an mehr als einer Stelle gezeigt . Sonst
hätte es wenigstens bei den Vorgängen ln
Potempa , wo ein Kommunist von National¬
sozialisten am .10. August 1932 ermordet , die
von Hitler telegraphisch belobt wurden ,
merken müssen , wohin der Weg gehe . Doch
hat es hernach noch vieles , u . a . die Er¬
mordung des Ehepaares Schleicher , den un¬
ter ganz anderer Flagge segelnden „Röhm -
Putsch “ über sich ergehen lassen . _ Glaubten
wir nicht weitgehend an die Darstellungen ,
die damals Goebbels und Hitler zu geben
wagten ? Ja , waren dies nicht die General¬
proben für alles , was es später an Morden
in geradezu astronomischen Ziffern zur
Kenntnis zu nehmen galt — und selbst da
noch nicht überall für geschehen und für
möglich gehalten werden sollte ? — Auf die¬
ser Linie bewegen sich die vielen „Rätsel um
Deutschland “ zu denen , wie Schwertfeger
mitteilt , Czech -Jochberg der Meinung Aus¬
druck gab , daß der Wahnsinn der Zeit sein
(Hitler ) großer Verbündeter gewesen ist .
(Seite 35) .

Genug und übergenug ! — Vieles wird vom
VtrfasWr seihst offen gelassen , worin »ich
der âbgeklärte Historiker nicht minder ver .
dienstvoll erweist . In späteren — hoffent¬
lich aber nicht allzuspät erscheinenden Auf¬
lagen — will der Verfasser manches noch
klären . Vielleicht gibt er uns dann auch
noch einiges 1aus dem Kirchenkampf zu er¬
fahren , den Hitler und Genossen genau so

blik mit heute unfaßbarer Großzügigkeit in
barem Golde honorierte Ruhrkampf , der den
Zusammenbruch der Währung und die Ver¬
armung des Mittelstandes zur Folge hatte ,
auf der anderen Seite der vom Monopol¬
kapital inszenierten Hetze gegen den
„ Schandvertrag “ erst den eigentlichen Auf¬
trieb gab , werden mit neuem Quellen - und
Tatsachenmaterial beleuchtet , die einzelnen
Studien des Übergangs der Gewalt an die
Militärs , die von der Wirtschaft organisierte
Mordhetze gegen die konsequentesten Ver¬
treter des republikanischen Gedankens und
des sozialen Fortschritts , die systematische
Sabotage des Friedensvertrags durch eine
unehrliche Außenpolitik und andere Intri¬
genkomplexe werden ins Licht gerückt , wo¬
bei es nicht ausbleibt , daß nicht nur längst
anrüchige Persönlichkeiten nach Verdienst
angestrahlt werden , sondern nach Schacht

entwegt weitergeführt wurde , als seine Här .
ten zum größten Teil abgebaut waten , heute
mit gleicher Intensität gegen die künftige
Friedensregelung und die sie vorbereitenden
Beschlüsse wieder aufgenommen werden
soll . Man kann vielleicht den Eindruck ha¬
ben , Lewys Berechnung des Anteils der ehe¬
mals deutschen Ostgebiete an der Ernährung
der Westzonen sei zu niedrig angesetzt , und
wenn er dem Protest gegen die Demontage
entgegenhält , „das Gesamtvolumen unserer
Maschinenhallen und Kesselhäuser schlot¬
tere um den ausgezehrten Körper der deut¬
schen Rohmaterialbestände wie ein zu weites
Kleid herum " , ist dieser Einwand nicht
ohne weiteres geeignet , restlos zu über¬
zeugen . Am Wesentlichen und Hauptsäch¬
lichen aber hat Lewy zweifellos recht : Die
Bemühungen des deutschen Volkes , nicht
allzuharte Friedensbedlngungen herauszu¬
schlagen , dürfen den kommenden Vertrag
nicht von vornherein wieder als einen un¬
tragbaren „Schandvertrag “ diffamieren , und
die Wortführer ln künftigen Konferenzen
■dürfen nicht aus dem Lager kommen , das
Hitler finanziert hat . Im übrigen bringt sein
Buch so viel wertvolle Aufklärung und er¬
scheint als ein ao hervorragendes Instru¬
ment politischer Erziehung , daß man Ihm
eine starke Resonanz wünschen möchte . - S .

Wolfgang Müller : „Gegen eine neue
Dolchstoßlüge “ . Ein Erlebnisbericht zum
20. Juni 1944. Verlag „Das andere Deutsch¬
land “ , Hannover . — Der Beweis , daß auch
der letzte Krieg durch unsere militärische
Niederlage entschieden wurde und daß die
Männer vom 20 . Juni nicht der Front ln
den Rücken gefallen und durch Verrat
Deutschlands Schicksal besiegelt haben , wird
durch diese Schrift einwandfrei erbracht .

Weltkrieges sah . Die Nomaden ln den
Sandwüsten des Hinterlandes sind befrie¬
digt , die Ausl andsang elegenhei ten den Hän¬
den des Großsenoussi , Emir Sayed Muham -
med Idris Senoussi , zu tiberlassen .

Städter und Nomaden stimmen in Ihrer
Treue zu dem schmächtigen , bebrillten ,
schwarzbärtigen Emir überein , der seine
Stellung der geistigen und weltlichen Füh¬
rung der zähen asketischen Senoussi -Sekte
und der wertvollen Unterstützung verdankt ,
die seine Anhänger den britischen Truppen
im Kampf gegen Italiener und Deutsche
leisteten . Kürzlich wurde dem Emir Sayed
Idris für seine Dienste die Ritterwürde des
britischen Empire verliehen .

Doch es geht ein schmaler Riß durch die
Cyrenaica . Die gebadeten Städter — die
meisten von ihnen stammen aus Tripolis und
Misurata — würden eine Wiedervereinigung
mit Tripolltanien im vereinigten Lybien be¬
grüßen . Aber die Senoussi -Famille , und
folglich auch die Nomaden , mißtrauen den
Tripolltanem . Sie befürchten im Hinblick
auf die Tatsache , daß Tripolitanlen eine fast
dreimal so große Bevölkerung wie die Cyre¬
naica bat , daß eine Vereinigung die Inter¬
essen der Wüstenbewohner gefährden könnte .

Der Emir steuert einen lavierenden Mit¬
telkurs . Er hat den Briten , die ihn niit
Geld unterstützen und seine Autorität stär¬
ken , sowie gleichzeitig den nomadisierenden
Arabern gerecht zu werden , die seine wirk¬
liche Stärke darsteljen ; und er hat auf die
Intellektuellen Rücksicht zu nehmen , die
Sprecher des Volkes sind .

Im ganzen betrachtet , kommt er mit allen
Parteien gut aus ; aber er hat sein eigenes
Beraterkollegium . In Unterredungen hat
man den Eindruck , daß er ein intellektueller
Asket Ist ; oft spricht er wie ein akuter
Hypochonder . Eine Maske mir , unter der
sich der ernste Realist und Mann der Tat
verbirgt . Er ist ein kluger Unterhändler
und es gibt keinen Araber , der mehr als er
über Nordafrika weiß .

Vor einiger Zeit sprach er über die künf¬
tige Unabhängigkeit der Cyrenaica . Sie sei
von einem Bündnis von Britannien abhän¬
gig , das Stützpunkte erhalten würde . Es
ist noch nicht bekannt , was der Emir über
die ägyptische Idee denkt , eine Vereinigung
der Cyrenaica mit Ägypten anzustreben ,
wobei der Emir als Vertreter von König
Farouk fungieren soll .

Inzwischen fährt die britische Militärver¬
waltung fort , die Landesangelegenheiten ' zu
regeln , unter weitgehender Heranziehung
der Landeskinder , die dadurch wertvolle Er .
fahrungen in der Regierungskunst erwerben .

Die Cyrenaica spricht sehr viel über Frei¬
heit und Unabhängigkeit , die klügeren Köpfe
sehen jedoch ein , daß ihrer Verwirklichung
eine Periode der Vormundschaft und Übung
vorausgehen muß .

Das Land leidet nach 39 Kriegsjahren an
Erschöpfung , da der Senoussi ständig gegen
Italien kämpfte , dadurch ein Drittel seiner
erwachsenen männlichen Bevölkerung , und
neun Zehntel des Viehbestandes Verlor . Die
Inflation , die Nachwehen de » Krieges und
teilweise auch das Ergebnis der Lire -Wäh -
rungsumstellung sind andere Übel . In der
Cyrenaica sind die meisten der Gebäude
entweder beschädigt oder zerstört . Wirt¬
schaftlich gibt es kein Vermögen , mit Aus¬
nahme Von ungefähr 1 500 000 wertvollen
Schafen und etwa 50 000 Stück minderwerti¬
gem Vieh . Es gibt keine Landwirtschaft im
modernen Sinne , auch keine Landwirtschafts¬
arbeiter klasse und keine Bauernschaft , mit
Ausnahme einiger Gemüsegärtner an der
Küste zwischen Bengasi und Tocra . Die
wirtschaftliche Entwicklung leid « unter
Mangel an Arbeitskräften . Zwei Drittel der
Bevölkerung sind nicht zu beschäftigende

w$

Ihr weiteres Verdienst ist . daß sie ein reich¬
haltiges , zum Teil der Öffentlichkeit bisher Nomaden .
noch unbekanntes Tatsachenmaterial über j in guten Jahren gibt es einen kleinen Zu -
die Widerstandsbewegungen zusammenge - ' schuß an Hafer und Welzen , der aber zum
tragen hat . , größten TeU als Reserve für schlechte Jahre

Alfred Neumann : Es waren ihrer benötigt wird . Die Erzeugung von Eiern ,
sechs . Verlag Carl Habel , Berlin . — Dieser Und Früchten , zeitweilig verfügbar :Roman um die Geschwister Scholl setzt da
ein , wo das Schicksal der kleinen Münche¬
ner Studentengruppe bereits besiegelt ist .
Der Inquisitionsapparat der Gestapo pießt
den in ihre Maschinerie Geratenen in weni¬
gen Verhören ihre Geständnisse ab , die
vom sogenannten Volksgerichtshof insze¬
nierte Posse nimmt keinen ganzen Tag in
Anspruch und schon in der ihm folgenden
Nacht nimmt die Tragödie auf den von
Scheinwerfern angestrahlten Richtblöcken
ihr blutiges Ende . Daß der Ablauf der we¬
nigen Tage trotzdem an die 800 Buchseiten
füllt , besagt , »mit welchen Erschütterungenund Schrecknpsen der Roman geladen ist .
Gleichwohl gehen seine stärksten Wirkungen
vielleicht nicht so sehr von der naturalisti¬
schen Schilderung der geballten Ungeheuer¬
lichkeiten aus , als vielmehr von dar Klein -
malerei des Seelischen . So sehr man den Ro .

ist nicht groß ; der Transport leidet unter
Schwierigkeiten . Importgüter hingegen aind
teuer und knapp .

Während der Zeit der italienischen Herr¬
schaft hatte ein kleiner Teil der Bevölke¬
rung einen höheren Lebensstandard , als ihn
die wirtschaftlichen Mittel des Landes recht ,
fertigen , denn die italienische Schatzkam¬
mer unterstützte einen guten Teil künstlich
aufgezogener Erschließungsarbeiten , ein¬
schließlich solcher auf militärischem Gebiet .
Das Ergebnis ist , daß die Beteiligten einen
höheren Lebensstandard erwarten , als das
Land gewähren kann .

Es fehlt fast gänzlich am Kapital . Zwei
oder drei Juden und zwei oder drei Araber
haben jeder ein Maximum - Kapital von

Stanislaw Mikolajczyk bei seiner Rück¬
kehr nach Polen (Dena -Bild )

Polen müßte au einer Verständigung mit
Rußland kommen . Ganz allein hättet ihr
keine Chance , Rußland zu schlagen , und die
Briten und Amerikaner haben nicht die
Absicht , gegen Rußland zu kämpfen . Aber >
machen Sie sich keine Sorgen “ , fügte er
hinzu . ,.Stalin hat nicht vor , Polen seine
Freiheit zu nehmen . Ich werde dafür sor¬
gen , daß Polen aus diesem Kriege unver¬
letzt hervorgeiht . Ich glaube sicher , daß es
mir gelingen wird , eiin Abkommen zustande
zu bringen , in dem Schlesien , Ostpreußen ,
Königsberg , Lemberg , ' das Ölgebiet von
Tarnopoi und das öl - .und Pottasche -Gebiet
von Drohobycz an Polen kommt . . . Ich
glaube jedoch nicht , daß ich für Sie die
Stadt Wilna herausschlagen kann .“

Angesichts der Tatsache , daß Roosevelt
seiner Vermittlerrolle so sicher war , dürfte
er vielleicht von Stalins Antwort auf sein
Telegramm bezüglich Polens überrascht ge¬
wesen sein . Stalin kabelte :

„Ich danke Ihnen vielmals dafür , daß Sie
mich über Ihr Zusammentreffen mit Mr .
Mikolaiczyks ' unterrichtet haben . Man muß
sich vor Augen halten , daß es jetzt ohne
Zweifel wichtig ist , eine Zusammenarbeit
zwischen der Roten Armee und der polni¬
schen Untergrundbewegung herzustellen . Die
Lösung des Problems der polnisch -sowjeti¬
schen Beziehungen hat auf diese Angelegen¬
heit großen Einfluß . Sie kennen die Ge¬
sichtspunkte der Sowjet -Regierung und
deren Bemühen , Polen stark , unabhängig
und demokratisch , und die polnisch -sowjeti¬
schen Beziehungen gut -nachbarlich und auf
einer dauernhaften Freundschaft aufgebaut
zu sehen . Die Sowjet -Regierung würde d ^ n
wichtigsten Beitrag dazu in einer Reorgani¬
sierung der polnischen Emigranten -Regie -
rung sehen , an der polnische Staatsmänner
in England , USA und der Sowjetunion und
besonders polnische demokratische Staats¬
männer in Polen selbst teilnehmen müßten ,
vor allem a^ er in der Anerkennung der
Curzon -Linie als der neuen Grenze zwischen
der Sowjetunion und P ^ len durch die polni¬
sche Regierung . Es muß jedoch gesagt wer¬
den , daß aus der Erklärung , die Mi . Mi¬
kolajczyk in Washington abgegeben hat ,
nichi hervorgeht , daß er in dieser Bezie¬
hung auch nur einen Schritt vorwärts ge¬
macht hat . Aus diesem Grunde fällt es
mir im Augenblick schwer , zur Reise Mr .
Mikolajczyks nach Moskau Stellung zu neh¬
men . -Stalin .“
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man als imposante , von verwirrenden Episo - | € twa xo ooo Pfund . Da das Geld aber bereit «
denwerk umrankte dichterische Reportage
anerkennnt , so mag man doch nicht ohne
weiteres einzusehen , weshalb mit Ausnahme
des Studenten Sauer — die jungen Men -auch Stresemann , dessen politische und mo - . SChen , deren Leben doch organisch ausralische Integrität bisher kaum angezweifelt

wurde , als einer der Männer gewertet wird »
denen ein gerütteltes Maß von Schuld an
der Unterwühlung der Republik zugeschrie¬
ben werden muß .

Trotzdem besteht der besondere Wert der
Untersuchung Lewys nicht darin , daß sie
über die Wegbereiter Hitlers und die Mit¬
schuldigen an dessen Zerstörungswerk ein
wohlverdientes Gericht hält , sondern in der
Sichtbarmachung gewisser Erscheinungen ,
aus denen zu schließen ist , daß von gewisser
Seite die Hetze gegen den Versailler
„ Schandvertrag “, die auch daan noch un -

einer bestimmten Landschaft erwuchs , um
sozusagen als Repräsentanten aller deut¬
schen Stämme ausgegeben werden zu kön¬
nen , dieser Bindung und der mit ihr ver¬
knüpften Tradition beraubt werden . Immer¬
hin mag die Tatsache , daß der Roman be¬
reits im Sommer 1943 in der Emigration be¬
gonnen und ein Jahr darauf vollendet
wurde , als Erklärung dafür gelten , daß hier
auf Kosten der Treue zur Historie eine
Synthese versucht wurde , mit der , da sie in
mehr als einer Hinsicht eine Entwurzelung
der Romanflguren und ihre Verpflanzung in
einen ihnen fremden geistigen Nährboden
bedeutet , nicht jeder Leeer sich befremden
kann . S.

in Handelsgütern oder ln Vieh angelegt ist ,
kommt es für Investierungen oder Entwick¬
lung bestehender Unternehmen nicht in
Frage . Mit anderen Worten : Kapital muß
kooperativ oder durch eine Regierungsan¬
leihe aufgebracht werden .

Ingenieure und Mechaniker sind kaum
verfügbar . Transportfahrzeuge in Privat¬
hand sind meisterte ausgefahren , Ersatz ist
augenblicklich nur sehr teuer und unter
Schwierigkeiten zu erlangen .

Trotzdem , die Cyrenaica ist hoffnungsvoll .
Ihre Menschen , inteaitgent und unabhängi¬
gen Geiste « , glauben daran , ihr Land mit
einfachen und bilden Mitteln entwickln J

- er ,
|

eh . ^ „
«
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Die Durchführung
des „Speisekammergesetzes"

. Stuttgart, 13. Febr. (Dena ) Alle land¬
wirtschaftlichen Betriebe, Unternehmen
der Ernährungswirtschaft, Gemeinschafts¬
und Sammelverpflegungsstellen, Gaststät¬
ten und Haushaltungen ln Württemberg -
Baden müssen in Durchführungdes „Spei¬
sekammer-Gesetzes“ ihre Lebensmittelbe¬
stände nach dem Stand vom 20 . Februar
in einem Fragebogen, angeben, heißt es in
einem Erlaß des Landwirtschaftsministe¬
riums von Württemberg -Baden vom 12. d.
Mts . Die ausgefüllten Fragebogen müssen
bis spätestens 23 . Februar an die örtlichen
Kartenausgabestellen zurückgegeben wer¬
den .

Wie unser HWH-Korrespondent aus
Wiesbaden dazu meldet, haben Druck¬
maschinen in der Bizone 23 Millionen
Fragebogen zum „Speisekammer“-Gesetz
ausgestoßen. Man rechnet mit der Vertei¬
lung von 13 Millionen Fragebogen an die
Normalverbraucher, 1 Million an die Ver¬
teiler und 1,6 Millionen an die Erzeuger.
Der noch verbleibende Rest Ist für mehr¬
fache Ausfertigungen bestimmt. Zur Her¬
stellung dieser Bogen stellte die Militär¬
regierung 110 000 t Papier zur Verfügung.
Eine Papierrolle oder besser gesagt Rol¬
len , von denen eine achtseitige Tageszei¬
tung in einer Auflage von 1 1/* Millionen
Exemplaren gedruckt werden könnte.

Interessant ist noch eine andere kleine
Statistik: Es wurde errechnet, daß die
Herstellung und die Überprüfungvon drei
Millionen Fragebogen bei einer Beamten¬
zahl von 2000 750 000 Mark kostet.

Fünf Millionen Paar Lederschuhe
Frankfurt , 13 . Febr. (Dena) Annähernd

fünf Millionen Personen in der Bizone
werden in Kürze je ein Paar Lederschuhe
erhalten, teilte am 11 . d . Mts . der Direk¬
tor der JEIA , William J. Logan , mit.

IRO sucht Vermißte
P . C .I .R.O . Suchdienststelle , Arolsen bei

Kassel , sucht : Szczepanski Boleslaw , Pole ,
geb . 10. 4. 1885 , «us KZ Dora ; Szczepaneki
Wladyslaw , Pole , geb . 20 . 6. 1911 , aus Meck¬
lenburg ; Szczepanski Wlodzirrvlerz Stanslaw ,
Pole , geb . 12 . 2. 1923 ; Szczepocki Roch , Pole »
geb . 1897, aus KZ Auschwitz ; Szczerbinski
Jan Ryszard , Pole , geb . 5 . 9 . 1920 , aus Braun ,
schweig ; SzczucUo Helena , Polin , geb . 1933 ,
aus Landshut ; Szczurowska Waleria , Polln ,
geb . 1981 ; Szczygieaki Eugeniusz , Pole , geb .
15. 11. 1896 , au « Empel , Rheinland ; Szekely
JuraJ , Tscheche , geb . 18. H . 1934 ; Szelest Jan ,
Pole . geb . 20 . 6. 1927 . aus Stettin .

Bruls Leon Antonie , Holländer , geb . 6 . 2.
1912 , aus Dresden ; Nürnberger Chatm , geb .
1923 , aus Deutschland ; Paresefti Bruno , Ite -

zu können .
(Autorisiert : Reuter Feature Ltd . —
Übersetzte M.

Renito , Italiener , geb . 21 . 9. 1921 , a . Deutsch¬
land ; Pelaganta Defendenten Italiener , geb .
1812 aus Flossenburg .
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Es gellt um 18 Millionen Dollars
Auch Karlsruhe besitzt eine Anwärterin auf die Millionenerbschaftin Philadelphia
Nachdem Berliner Blätter ausführlich

über die Erbin Ursula Bauer berichte¬
ten , die das Vermögen der verstorbenen
Henriette Garrett - Schäfer in Philadel¬
phia mit 18 3/* Millionen Dollar allein erben
sollte , meldete sich zunächst eine weitere
Erbin am Bodensee . Und nun entdeckten
wir in der 23jährigen Liselotte Schäfer
auch eine Karlsruher Bewerberin .

Die Angelegenheit scheint doch ver¬
zwickter zu sein ; denn bei dem nicht ge¬
rade seltenen Namen Schäfer vermehrte
sich der Bewerberkreis ungeahnt . Auch
scheinen die Benachrichtigungen des Erb¬
schaftsgerichts Philadelphia recht zahl¬
reich in die Welt gegangen zu sein . Ein
Offizier der amerikanischen Militärregie¬
rung in Berlin teilte mit , daß sich bis jetzt
26 000 Anwärter für die Erbschaft ange¬
meldet Ijätten . Die zugesagten Polizei¬
kordons für Ursula Bauer beim Betreten
amerikanischen Bodens können '.demnach
einstweilen noch demobilisiert werden ,
bis mehr Licht in das Dunkel gedrungen
ist , und sich , die Spreu einigermaßen vom
Weizen gesondert hat .

Trotz allem ist Liselotte Schäfer guten
Muts und versucht eifrig mit Hilfe alter
Kirchenbücher den Verwandtschaftsgrad
festzustellen . Wie sie erklärte , standen
Vater und Großvater mit der Verstorbe¬
nen in Briefwechsel , die aus der Umge¬
bung Pforzheims stammen soll . Da die
Erblasserin vor etwa 15 Jahren bereits
starb , bemühte sich der Vater der Lise¬
lotte Schäfer schon vor ' dem Kriege um
die notwendigen Unterlagen und hatte das
Verwandtschaftsverhältnis ziemlich voll¬
ständig ermittelt . Es war besonderes
Pech für Liselotte , daß der Vater in den

Kriegsjahren starb und die ganzan Un¬
terlagen und Aufzeichnungen durch Flie¬
gerschaden verloren gingen . Sie versuchte
aus eigener Kraft das Verlorengegangene
nachzuholen . Von einer Klavierfabrik
wüßte sie nichts , erklärte sie , dafür sei
ihr bekannt , daß das Geld zu einem gro¬
ßen Teil in Baumwollplantagen angelegt
gewesen sei . Im übrigen .hätte auch ihr
Onkel in Dresden ebenfalls eine Benach¬
richtigung aus Philadelphia bekommen .
Wer Millionenerbin werden will , muß
kämpfen , und das tut . Liselotte Schäfer .
Wünsche hat sie zunächst keine , es sei
denn die eindeutige Klärung des Ver¬
wandtschaftsgrades . Über die Schwierig¬
keiten beim evtl . Antritt der Erbschaft ,
die an Deutsche nicht überwiesen werden
kann , da sie sonst unter die Reparationen
fällt , und daher nur die Möglichkeit einer
Heirat mit einem Amerikaner offensteht ,
macht sie sich noch keine Sorgen . Einen
Ausweg lasse sich auch hier finden , meinte
sie ganz richtig . Sie raucht noch keine
Chesterfield auf Vorschuß , sondern hält
es vorläufig mit der deutschen Bosko .

Obwohl sie die Schwere der ‘Millionen
noch nicht erdrückt , bringt allein die An¬
wartschaft schon so viele Sorgen mit ,
daß man trotz der Fata morgana eines
fernen Wunschlandes einen nicht über¬
mäßigen , aber soliden Gehalt schätzen
lernt . Es iät mindestens sorgenfreier , als
ein solch aufregendes Interim . Voreiligen
Bewerbern sei mitgeteilt , daß Liselotte
weder verlobt noch verheiratet ist . Falls
sie das große Glück haben sollte , werden
wir rechtzeitig Bild und Adresse veröf¬
fentlichen Wir wünschen ihr im Kampf
um die Millionen recht guten Erfolg . P . S.

KURZE STADTNOTIZEN

Nur noch 10 Prozent „Normalwetter
Beweise, für die Klimaschwankungen— Enorme Steigerung der Wetterabnormitäten

Wenn wir an die letzten Jahre zurück¬
denken , erinnern wir uns an eine Zunahme
extremer und ungewöhnlicher Wetterereig¬
nisse , die wir damals verhältnismäßig schnell
wieder veigaßen . Fassen wir heute diese
Einzelerscheinungen der letzten Jahre zu¬
sammen , ergibt sich eine ununterbrochen
verdichtende Kette von Wetterabnormitäten ,
was um so sensationeller ist , da das normale

“ west - und mitteleuropäische Klima einen
recht gleichförmigen und ausgeglichenen
Charakter aufweist . Während für gewöhnlich
mindestens 80 Prozent des Jahresablaufs vom
„Normalwetter “ im Stil unserer Klimaform
ausgefüilt werden , ist dieser Prozentsatz seit
dem Spätherbst A&46 auf 15 bis 10 Prozent
zurückgegangen . Der bisherige WinterverlaUi
1947/48 weicht mit seinem großen Übermaß
an Wärme und Feuchtigkeit vom Normal¬
wetter ebenfalls hochprozentig ab .

Diese zunehmende Steigerung abnormer
Wetterformen ist seit etwa 10 Jahren zu
beobachten . Sie begann zum erstenmal in
besonderer Schärfe mit den drei aufeinan¬
derfolgenden strengen Kriegswintern von
1939/40 , 41 und 42. Der Sommer 1944 wurde
ein schwächerer Vorläufer des Dürresom -
mers 1947 . Der Juli/August 1945 brachte eine
fast zweimonatige Regenperiode , die die Ge¬
treideernte auf . dem Halm verfaulen ließ .
Anfang Februar 1946 erwirkten wochenlange
Landregen eine der größten Überschwem¬
mungen , die Deutschland je erlebt hat . De¬
zember 1946 begann der vorjährige Polar -
wiz^ er , der bis Mitte März 1947 andauerte .
D1C mit dem Frilhlingswetter verbundenen
Hochwasser gingen knapp an einer neuen
Katastrophe vorbei . Im Mai 1947 nahm der
Dürre - und Hitzesommer seinen Anfang , er
währte bis Ende Oktober , er hat in der
Witterungsgeschichte der Neuzeit keine
Parallele . Seit November 1947 ist , was
Feuchtigkeit amgeht , eine radikale Wand¬
lung ins gegenteilig ©» Extrem erfolgt . Ergab
der November vielfach schon doppelte und
dreifache Niederschlagsmengen gegenüber
Normal , so wurde der Dezember 1947 in den
meisten Gegergien Deutschlands der nässeste
seit 120 Jahren . Der Januar des neuen Jah¬
res 1948 bewegte sich in der Feuchtigkeit
auf gleichen Rekordwegen und löste aber¬
mals Hochwasser aus , die z . T . die Höhen
vom Februar 1947 übertrafen . Das unbe¬
rechenbare Spiel der Wetterformen , erfuhr
dadurch eine weitere Steigerung , daß in
clem Maße , wie der vorjährige Winter zu
kalt , der jetzige bisher zu warm war . Bei¬
spielsweise wurde im Dezember 1947 und zu
Beginn des Januar 1948 in den meisten Ge¬
genden Deutschlands Tagestemp ^raturen ge¬
messen , wie sie normalerweise mitten im
Frühling , d . h . • in der zweiten Aprilhälfte ,
zur erwarten sind . Ziehen wir den ver¬
gangenen Winter als Vergleich heran , so
zeigt eich , daß wir von November 1946 bis
März 1947 nicht an einem einzigen Tag so
hohe Temperaturen erreicht haben wie dies¬
mal im Dezember und Januar zu wiederhol ,
ten Malen mit 12 und 14 Grad Wärme . Hin -
gewdeeen sei auch auf die Steigerung der
Stürme , häufig wurde in den letzten Mona¬
ten in Deutschland Windstärke 9 bis 10 mit
zerstörender Wirkung festgestellt . Die
Sturmfluten an der Nordsee hörten nicht
auf .

Das Jahr 1947 wurde zu einer Fundgrube
sensationeller Erscheinungen in den ein¬
zelnen Wetterelementen . Der Februar 1947
war ln vielen Teilen Deutschlands der kälte¬
ste des Jahrhunderts , mindestens aber seit
1929 . Der März 1947 ivar vielfach der nie¬
derschlagsreichste seit 1914 , der Mai 1947 teil . .
weise der wärmste seit 100 Jahren , der
Juni vielfach def wärmste seit 1858 . Juli
und August besaßen nur in den entspre¬
chenden Monaten der Jahre 1911 und 1921
ungefähr gleichwertige Partner . Der berüch¬
tigt gewordene August hatte zwar 1911 und

1944 ähnlich warme Konkurrenten , stand
aber mit seiner Trockenheit seit Bestehen
verläßlicher Wetterbeobachtungen einzig da .
Mit 38 .2 bis 39.0 Grad im Schatten dürften
die absolut höchsten Wärmegrade erreicht
sein , die in Deutschland bisher bekannt ge¬
worden sind . Der September war der wärm¬
ste Monat , den die deutsche Wettergeschichte
bisher kennt und der trockenste seit 1921 .
Als besonderes Kuriosum leistete sich der
Hitzesommer 1947 mitten im Hochsommer
(Ende August ) strichweise empfindliche
Nachtfröste (Bodenfröste ) . Das anormale
Jahr endete mit dem schon erwähnten näs¬
sesten Dezember seit 120 Jahren . Die Ur¬
sachen dieser ungewöhnlichen Wetterformen
sind ln Einflüssen kosmischer Herkunft , na¬
mentlich vom Sonnenball , und in erdklima¬
tischen Schwankungen zu suchen , die »ich
in ihren Wirkungen überschnitten . Sie füh¬
ren , so nimmt man an , zu der besonderen
Verschärfung extremer Wetterbildung nicht
nur bei uns , sondern auch in anderen Ge¬
bieten der Erde . Die Wissenschaft , die diese
Ursachen und Zusammenhänge zu erforschen
versucht , steht vor einer Materie , deren
Weite und Größe es noch nicht gestattet ,
die Vielzahl der Erscheinungen bis ins Letzte
zu begründen , geschweige vorherzusagen , ob
die Periode der Wetterabnormitäten vor
den * Abschluß steht , oder ob wir einem
Jahre weiterer Überraschungen entgegen¬
gehen . A . L.

Eine öffentliche Stadtratssitzung findet
am Dienstag , 17. Februar , 15 .30 Uhr , im Sit¬
zungssaal der neuen Reichspostdirektion ,
Ettlinger -Tor -Platz , statt . Auf der Tages¬
ordnung stehen , u . a . : Änderung der Ge¬
meindesatzung über die Verwaltung der
Stadt Karlsruhe , Lernmittelfreiheit an den
Volksschulen , Beschaffung von Fibeln für
das erste Schuljahr . Eintrittskarten sind ab
10. Februar beim Hausmeister des Neuen
Rathauses erhältlich . *

Wirtschaftskontrollamt Vis 15. März ge¬
schlossen . In Vollzug der Durchführungsver¬
ordnung Nr . 600 zum Gesetz Nr . 64 über die
Errichtung gewerblicher Unternehmungen
ei geben sich für das Wirtschaftskontrollamt
notwendige Ümstellungsarbeiten , die eine
vorübergehende Schließung notwendig ma¬
chen . Das Wirtschaftskontrollamt ist mit Zu¬
stimmung des Oberbürgermeisters bis ein¬
schließlich 15 . März 1948 geschlossen . Die
Bearbeitung vorliegender Anträge auf Ge¬
nehmigung wird nicht beeinträchtigt .

• Fundsachen der Straßenbahn . Für Fund¬
sachen aus der Zeit vom 1. Juli 1947 bis 30.
Sept . 1947 erlischt der Eigentumsanspruch .
Wer Ansprüche geltend machen will , wird
aufgefordert , diese bis spätestens 1. April
1948 beim Fundbüro der Straßenbahn ,
Tullastraße 71 , anzumelden .

Wer ist der Eigentümer ? Als Diebesgut , des¬
sen Eigentümer noch nicht festzustellen
war . lagern bei der Kriminalpolizei Karls¬
ruhe . Hebelstraße 3, Zimmer 16, 1 kompl .
Personenkraftwagenrad , 1 LKW -Reifen . Falls
Ansprüche geltend gemacht werden kön¬
nen , wolle dies dort geschehen .

Vorsicht bei der Zubereitung von Bohnen «
Die staatliche Lebensmitteluntersuchungs¬
anstalt teilt mit , daß zur Zeit Hülsen¬
früchte (Bohnen ) an die Bevölkerung ausge¬
geben werden , die erst genießbar sind ,
nachdem 3ie wenigstens 2—3 Stunden ge¬
kocht worden sind und 24 Stunden vorher
eingeweicht „.wurden . Das Einweichwasser
ist abzugießän .

Schützt die Weidenkätzchen . Der Früh¬
ling kündigt sich an durch die Kätzchen
der Salweiden . Die Bienen finden ihr erstes .
Futter am Blütenstaub dieser Weiden . Fehlt
dieser Blütenstaub , so können die Bienen
die Bäume nicht befruchten . Obst ist für
die Ernährung wichtiger als ein Sträußchen ,
das bald verdorren muß . Der Honig wird
in den Krankenhäusern zu Heilzwecken be¬
nötigt . Wer Kätzchen abreißt , verschandelt
die Natur und versündigt sich an den Kran¬
ken !

Der Tierschutzverein Karlsruhe hat in sei¬
nen Tätigkeitsbereich auch die Pferde - und

Pferdestallkontrollen aufgenommen . Diese
Inspektionen werden durch Roland Schradi
ausgeführt . Es ist beabsichtigt , Besitzer gut
gehaltener Tiere und Ställe in der Tier -
schu <zzeitschrift namentlich aufzuftihren .

Schüler auf führung . Die Schüler der Goethe -
und Lesstngschule wiederholen d *e A” f*tth ~un °
von Goethes „Schuldigen “ und Körners
„Nachtwächter " am Freitag , 20 . 2. . 15 .30 Uhr ,
im Bonifatiussaal .

Vortrag . In der Vortragsreihe „Lebensbil¬
der erfolgreicher Ingenieure “ findet am
Montag , 16 . 2. , um 19.15 Uhr , im Redten -
bacher Hörsaal der TH . der letzte Vortrag
dieser Vortragsreihe statt . Es spricht Profes¬
sor Johannes Körting über „Henry Ford als
Mensch und Betriebsorganisator “ .

Gastspiel Gerda Maurus . Die vorgesehe¬
nen Gastspiele von Gerda Maurus und En¬
semble in . der Kurbel wurden von der
Mannheimer Gastspieldirektion so kurzfristig
abgesagt , daß das Publikum nicht mehr ver¬
ständigt werden konnte .

Balladenabend . Am Samstag , 14 . 2. , 19 .30
Uhr , trägt Frau E . Mehner -Luson klassische
Balladen von Goethe , Schiller , Hebbel und
Heine im großen Rathaussaal vor .

Die Kreisjägerversammlung findet nicht am
21. , sondern am Samstag , 1-}. 2. , 15 Uhr , im
„Weißen Berg “ statt .

Geschlossen . Wegen .Preisüberschreitungen
beim Verkauf von Wein und Mischgetränk
wurde im Kabarett „Roland “ in Karlsruhe ,
Kreuzstraße 14, jeglicher Ausschank und

¥7 Md 1 IV/f 1 . Nicht alles , was fehlt,rett und lVIoral / ist verschoben
Man hört immer wieder sagen , uns fehle

das Fett , weil uns die Moral fehle . Das
Fett würde von unmoralischen Leuten
verschoben , deshalb hätten wir kein Fett .
Nun kann aber jedes Kind auf seiner
Schiefertafel ausrechnen , daß wir 1,5 Mil¬
lionen Tonnen Fett im Jahr braudien und

Verzehr von der (PreisüberwachunKssteUe gegenwärtig nur 72 000 Tonnen an
Normalmenschen ausgeben . Das ist ein
Zuwenig von 1,4 Millionen Tonnen . Das
sind genau hunderttausend - Güterwagen
Fett . Wenn wir hunderttausend Schiebei ;
hätten , müßte also jeder pro Jahr einen
Waggon Fett verschieben .

Das schafft er nicht . Hunderttausend
Güterwagen Fett , allen Respekt vor
Schiebers , aber das ist zuviel ! Wohin
auch mit all dem Fett ? Fett ist kurz¬
lebig, , Fett will verbraucht sein , Fett neigt
zum riechen . Jra Jahre 1948 fallen schon
wieder 1,4 Millionen Tonnen an . Selber
essen ? Wenn hunderttausend • Schieber
dieses Fett verzehren müßten , kämen auf
jeden 300 Zentner . Vielen Dank ! Dann
lieber hungern .

Aber die Bayern und die Bauern ! Auch
die schaffen es nicht . Sie mögen sich
mästen auf Welt geh unter , die Fettpor¬
tionen von 40 Millionen Friedensver¬
brauchern schlucken sie nie . Sie würden
platzen .

Was ist also los mit dem Fett ? Es fehlt .
Es ist gar nicht vorhanden . Es müßte ein¬
geführt werden . Wenn man aber Fett ein¬
führen will , muß man etwas anderes aus¬
führen . Sägegatter nach Wladiwostok , Ra¬
sierklingen nach Teheran und Nähmaschi¬
nen nach Belgisch Kongo . Gegenwärtig
führen wir aber nur von Karlsruhe nach
Villirigen aus , von Köln nach Fürth und ,
wenn es hoch kommt , von Hamburg nach
Pirna . Das sind nicht die richtigen Ge¬
schäfte . Davon kommt kein Geld in die
Kasse . Das ist mehr so ein Austausch von
Zigarren zwischen zwei Associäs .

Karlsruhe für die Dauer von 8 Tagen unter¬
sagt .

Ausschreibung für neue Schullesestücke .
Das SchullesebuCh für unsere Jungens und
Mädels , vor allem das Lesebuch für den
Deutschunterricht ist eine Sache , die alle
angeht . Darum wendet «ich der bekannte
Georg Westermann Schulverlag durch eine
mit Preisen und Honoraren ausgestattete
Ausschreibung an die anerkannten Dichter
und Schriftsteller und darüber hinaus an
jeden , der sich berufen fühlt , an der Ge¬
staltung der neuen deutschen Sehullese¬
bücher praktisch durch Beiträge mitzuar¬
beiten . Die Ausschreibung steht bestimmte
Voraussetzungen und Bedingungen vor .
Alle Teilnehmer wenden sich wegen der
Einzelheiten an den Georg Westermann -
Verlag , Abt . Ausschreibung , Braunschweig ,
Riddagshäuser Weg 66.

Gestapo-Methoden nach der Nazizeit
Der Verteidiger des angeklagten Ehepaares

Schütte aus Bretten teilt mit . daß bei der
am nächsten Montag beginnenden Verhand¬
lung vor der Strafkammer der Hauptbe¬
lastungszeuge wegen Teilnahme am Juden¬
pogrom 1938 wegen Landfriedensbruchs ab¬
geurteilt wurde . Schütte habe sich zu sei¬
nem Amt als Polizeichef in keiner Weise
gedrängt , sondern dieser Posten set ihm von
der seinerzeitigen Militärregierung aufgenö¬
tigt worden und zwar zu einer Zeit , da die
Personen , die Schütte heute belasten , sich
von aller Verantwortung ferngehalten hät¬
ten . Schütte selbst habe sich nicht als frü¬
herer KZ -Häftling ausgegeben , wohl aber
sei sein Vater politischer Häftling gewesen
und an den Folgen der damals erlittenen
Mißhandlungen gestorben . Die Ehefrau
Schütte habe beim SD bzw . der Gestapo
keine Vertrauensstellungen innegehabt und
sei nach dem Befreiungsgesetz Nicht¬
betroffene . I

Für die Gesundheit der Jugend
Über 40 Jahre schulärztliche Betreuung in Karlsruhe

China — Streitobjekt zweier Weltmächte
Chinavortrag von Pfarrer Wenz bei der „Jungen Generation “

Der betrieblichen Arbeitsgemeinschaft
„Junge Generation “ der Karlsruher Lebens -
versieheruhg sprach am 6. 1. Pfarrer Wenz
aus zwanzigjähriger Missionstätigkeit ln
Fernost . Ausgehend von einem Worte Na¬
poleons „Dort hinten in Asien schläft ein
Riese laßt ihn schlafen “ , entwarf der Redner
ein geschichtliches Bild der Zustände Chinas ,
dessen BeWohner er als eines der intelligen¬
testen und stolzesten Völker charakteri¬
sierte , die mit asiatischer Ruhe auf eine
dreitausendjährige Geschichte und Kultur
Zurückblicken . Anfang des letzten Jahrhun¬
derts klopfte der europäische Westen an
die Türe Chinas und erzwang sich 19 Ver¬
tragshäfen , eigene Gerichtsbarkeit und
Exterritorialität . Aus den neugegründeten
Missionsschulen strömten die Jungchinesen
an die europäischen und amerikanischen
Universitäten . Um die Jahrhundertwende
machten die Chinesen einen letzten Versuch ,
ihr altes Kaiserreich zu retten und sich
wieder hermetisch von der Außenwelt ab¬
zuschließen : es gelang ihnen aber nicht , im
Boxeraufstand die „fremden Teufel “ wieder
aus dem Land zu verjagen . Mit dem Jahre
1911 begann ein neues Blatt in Chinas Ge¬
schichte . China wurde Republik . Als Na -
tionalfehler der Chinesen bezeichnete Pfar¬
rer Wenz ihren tief eingefleischten Stolz ,
der es nicht zuließ , daß sie Lehrlinge und
Schüler Europas wurden wie etwa die Ja¬
paner . Im ersten Weltkrieg stand China nach
anfänglicher ' Neutralität auf seiten der Al¬
liierten . Es folgte der achtjährige Krieg mit
Japan . Dem japanischen Kaisergott sollte
das ungeheure „Reich der Mitte “ mit seinem
unübersehbaren Reichtum an Kohle , Erze
und Gold zu Füßen gelegt werden . Dieser
japanische Expansionsdrang ist vorläufig
unterbunden . Die größte Gefahr aber nahte
sieh in Gestalt des Bolschewismus . Zuerst
versuchten die Russen , auf friedlichem Wege
das Land zu erobern . Aber die russische
Propaganda mit der Schürung des Klassen¬
hasses prallte an der chinesischen Theorie ,
daß jeder Mensch „sein ihm vom Himmel

Karlsruljet ©}d)xuät)gebabbd / Von
Eustachius Dindemüller

Wiederaufbau , Demontage , MatshaU -plan ,
Kalorie , Entnazifizierung — kaum was an -
ners hört m ‘r meh ‘ in d ‘r Welt un ‘ in
Karlsruh , un * d 'rbei isch schier ‘s Wich -*
tigscht v 'rgesse worre , nämlich die Sach mit

-denn « Handgriff an unsere Straßab ahnwäge .
Mir hat « deszweg schwer imponiert , daß
unser Stadtrat a ‘mol dodriwwer debadiert
hat . Un * noch viel mehnder bat midi '«
gfrait , daß sogar alle Bar -deie einich gwest
sinn , nämlich dodriwwer , daß uff alle Fäll
an jedem Wage Handgriff * sein mieße . Un '
mit Recht , denn des isch ' s Einzich , wo m ‘r
sich in dere Zeit noch dran hewe kann . So¬
weit wär die Sach im Stadtrat also „über¬
parteilich “ g *Tegelt — d . h . noch - net ganz !
Denn ‘s dreht sich jetz noch dodrum , ob
m ‘r z 'viel oder z 'wenich Handgriff henn .
Manche Stadträt meine , m 'r 'briecht bloß
in ne drinn im Wage en Handgriff , un ‘ die
annere sage , bloß außedran . Dodriwwer sinn
sogar in die Bardeie selwer d 'Ansichte
»usenanner gange , indem daß -es halt in
jeder © Bardei Inn -eseiter un ' Außeseiter gibt .
Awwer wer hat jetz recht ? — Wie wär 's ,
wann die Frag durch allgemeine Wahle
entschiede werre däd ? Des wär doch in d ‘r
jetziche Zeit net meh ‘ wie recht un 1 billich .
Mei ' Fra -a hat gsagt , -ihre wär 's recht , wenn
d 'Handgriff innedrinn wäre , damit daß d ‘
Leut sich nimmeh dranhänge kenne ; des
däd -se so arg nervees mache . Mei * Buwe ,
die sinn awwer 'dagege , die wolle de ‘ Griff
auße dran hawwe . Sonsch däd -ene die ganz
Elektrisch kei ' Spaß meh mache , hat d ‘r
Karle gsagt , un ' nord däde -se liewer liasafe .
Sie däde direkt streike , hat d ‘r Willi gsagt .
Un ‘ unser Dande Emma hat zu m ‘r gsagt ,
sie mießt inne un ' auße en Griff hawwe ,
eonsch käm -se net nuff un ' net runner . Un¬
ser Dande kommt awwer trotz die Handgriff
nimmeh hoch . Ff >r die Fraa wär ‘s am
beseht ©, wann statts Handgriff * an jedem
Wagf en Flaschezug wär . — Also wie soll
mr ‘s do allen © Leut recht mache ? En Schaff¬
ner hat gmeint , die ganz Gschicht käm bloß
von die dabbiche Hän -d un * net von d*i©
Handgriff , Liewe Zeit , 's hat halt net jeder

Mensch die Mchdich Griffhand for en Hand¬
griff . Ich möcht Vorschläge , m 'r macht alle
Handgriff weg un ' macht inne un ' auße
norr noch Hooke an d ‘Wäge un * gibt jedem
Karlsruher en Handgriff mit heim . Den
kann -er nord selwer do neihänge , wo -er ‘n
braucht .

Die ganz Gschicht dreht sich eigentlich
norr dodrum , daß schneller ein - un * aus -
g 'sti -ege weid . „Alle Leut hirme einsteige
un * vorne aussteige !“ — des wär ‘s einzich
Ricbdich , hat jemand gmeint . „Was meine -Se
do d ‘rzu ? h»aib ich en Straßebahner gfrogt .
, ,Stelle -Se eich doch emol vor “ hat -er zu
m ‘r gsagt , „ an d ‘r Kronestraß steigt also
einer hinne ein , wo am Marktplatz /nord
scho Widder aussteige muß ! Der Mann mießt
also scho gl ei * anfangs dorch de * Wage laafe ,
daß -er zeidich Widder rauskommt — meine -
Se vielleicht , daß der 20 Pfennig zahle däd
for des , daß -er gloffe isch ? ! —- „Abgseh *
d ' rvon “ hab ich gsagt , „daß viel Leut iw -
werhaapt net wisse , wies vorne un * hinne
Isch “ . Am wenigachte klappt *s halt mit -em
Aussteige . Wie wär ** , wann m 'r unsere
Straßebahnwäge umbaue däd ? So ungfähr
nach -em Kippwagemuschter von unserm
Schuttexpreß . Des ging sogar ohne Hand¬
griff .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Wetterberuhigung . Vorhersage , gültig bis
Montag abend : Vorwiegend stark bewölkt
mit gelegentlichen Aufheiterungen , höch¬
stens geringfügige Niederschläge . Höchst¬
temperaturen 6—10 Grad , Tiefsttemperaturen
1—4 Grad , ln Aufheiterungszonen leichte
Nachtfröste . Schwache Luftbewegung .

Rheinwasserstände . 12. Febr . : Konstanz 341
( + 2) , Breisach 284 (— 1) , Kehl 357 (— 3) ,
Maxau 582 (— 21) , Mannheim 563 (— 16) , Caub
510 <4-8) , 13. Febr . : Konstanz 843 (+ 2) .
Breisach 276 (— 8) , Kehl 350 (— 7), Maxau
572 (— 10) , Mannheim 560 (— 12}, Caub 518
t*

zugewiesenes Los “ tragen müsse , ab . Da er¬
klärte Moskau , der Bolschewismus sei eine
vom Himmel stammende Lehre und das
Ackerland sei ebenfalls vom Himmel gege¬
ben und müsse aber gerecht verteilt wer¬
den . Nun sprangen die breiten Massen der
armen Bauern , die als Pächter der reichen
Grundbesitzer mühsam sich ihren Lebens¬
unterhalt erarbeiten mußten und 50 Prozent
der jährlichen ReiserrUe an ihre Herren ab¬
zuliefern hatten , zum

" Bolschewismus über .
Aber auch hier folgte die Ernüchterung ,
als man sah . daß Theorie und Praxis zwei
verschiedene Dinge waren . Heute ist China
zwar ein wehrloses , aber wertvolles Objekt
der Weltpolitik , dem nicht nur von bol¬
schewistischer , sondern auch von amerika¬
nischer Seite größte Aufmerksamkeit ge¬
schenkt wird . H . F .

„Das Freiburger Münster“
Die Erbauung des Freiburger Münsters ,

das Dr . M o r a t h als die reifste Frucht
der Gotik bezeichnete , war das Thema des
Lichtbildervortrags in der Serie „Künst¬
lerische Kultur unserer Heimat “ . Bevor
noöi die Dome von Wien und Köln sicht¬
barer Ausdrude des Höffens ihrer Zeit
waren , warf dieses badische Münster seir
nen mächtigen Schatten über das ober¬
rheinische Land . Es verdankt seine Ent¬
stehung nicht wie sonst häufig einer erz -
bischöflichen Gründung , sondern geht auf
die Zähringer zurück , die unte * Berthold
VIII . die Stadt Freiburg dazu ermunterten .
Dieses Bauen nach Maß , das nach Jakob
Burkhard die schöpferisch mathematische
Phantasie der gotischen Baumeister dar¬
stellte , erstreckte sich über vier Jahrhun¬
derte . Burgundische und lombardische Vor¬
bilder dienten dazu , die wuchtende Kraft
des Materials durch himmelstrebende Leich¬
tigkeit der Gewölbe .lufzulösen . So ent¬
stand die Perle der deutschen Gotik , di ©
43 Meter hohe Helmspitze des Münster -
turms , dessen Kreuzblume als steingewor¬
denes Zeichen mittelalterlichen Glaubens
dem Licht entgegenwächst . efa .

„Das* christliche Gewissen "
In ihrer Februar -Zusammenkunft hatte

die Vereinigung kath . Karlsruher Ärzte ,
die St . L u k a s - G i 1 d e , den Heidelber¬
ger Studentenseelsorger und Stadtpfarrer an
der Jesuitenkirche , Dr . Richard Hauser ,
zu Gast . Er griff eine der brennendsten
Gegenwartsfragen auf : „Das christliche
Gewissen “ . Dr . Hauser wies darauf hin ,
daß das Bild des Gewissens in engem Zu¬
sammenhang mit dem jeweiligen Menschen¬
bild einer Zeit und eines Jahrhunderts
stehe . Ausführlich entwarf er das Bild des
christlichen Gewissens , wie es in der christ¬
lichen Ethik dargestellt wird . Mit besonde¬
rem Nachdruck betonte der Redner , daß
das Gewissen vor allem Entscheidung be¬
deute , und die Aufgabe habe , die morali¬
schen Urteile auf die konkrete Situation
des praktischen Lebens anzuwenden . K . A.

bedürftige Kinder aus ganz Europa als
Gäste aufgenommen hat , aus Stadt und
Land Karlsruhe über 500 Kinder . Sie wurden
durch das Schweizer -Rote -Kreuz in schwei¬
zerischen Gastfamilien untergebracht und
kamen nach dreieinhalb Monaten gut erholt
zurück .

Außer manchen weiteren Aufgaben gehörte
zur Tätigkeit des Schularztes auch die Über¬
prüfung der Schulhäuser , an denen eine
4l %ige Minderung des Gebäudewertes ein¬
getreten ist . Es ist zu hoffen daß die im
Bericht geschilderten großen Mängel baldigst
beseitigt werden , denn alle Erholungsfür¬
sorge wird illusorisch , wenn die Schulkinder
sich die längste Zeit des Jahres in unhygie¬
nischen Räumen aufhalten müssen . Elgro .

Die schulärztliche Betreuung , die in Zu¬
kunft wieder von der Stadt übernommen
werden soll , wurde als städtische Einrich¬
tung 1905 in Karlsruhe gegründet . Bereits
1920 wurde die Stelle eines hauptamtlichen
Schularztes doppelt besetzt , so daß von da
ab bis 1932 alle Jahrgänge jedes Jahr reihen -
mäßig untersucht werden konnten . Im April
1935 gingen die Aufgaben der städt . Schul¬
arztstelle in Durchführung des national¬
sozialistischen Gesetzes für .Vereinheit¬
lichung des Gesundheitswesens “ auf das
staatliche Gesundheitsamt über . 1942 wurden
erstmals Diphtherieschutz -Impfungen in grö¬
ßerem Stil durchgeführt . Durch die Ver¬
schickung der Kinder in Gegenden außerhalb
unserer Gefahrenzone ruhte die schulärzt¬
liche Betreuung , bis sie Ende 1945 wieder
aufgenommen wurde . Als wichtigste Für¬
sorgemaßnahme wurde die stattliche Zahl
von 18 0QÖ Kindern in Schulen und Kinder¬
gärten gegen Diphtherie und Scharlach ge¬
impft . Nach Abschluß der Impfaktion wur¬
den die zur Entlassung kommenden Schüler
untersucht und auf ihre berufliche Eignung
hin für das Arbeitsamt überprüft .

Für die im Oktober 1946 einsetzende Cralog -
Speisung der bedürftigen Kinder von 10 — 14
Jahren fanden nach den Anordnungen des
Landesausschusses fortlaufend schulärztliche
Untersuchungen statt . Als im April 1947 die
Hoover - Speisung begann un £ feststand , daß
nicht alle Schulkinder daran teilrrehmen
konnten , wurden vom Schularzt in der Stadt Oberliga : (Sa ) VfL Neckarau — Schwaben
und im Landkreis 23 000 Schulkinder und Augsburg , Wadcer München — VfB Mühl -

Nun gibt es eine Menge Leute auf der
Welt , die behaupten , die Moral eines Vol¬
kes richte sich ganz nach der Höhe seines
Exportes , und jedes Volk sei so gut , als
es reich , und so schlecht , als es arm sei .
Wir wollen ' nicht ausloten , wie abgrund¬
tief verworfen wir da bei unserer Armut
sein müßten . Es war hier nur der Be¬
hauptung entgegenzutreten , wir könnten
erheblich mehr Fett haben , wenn wir
weniger schlechte Menschen unter uns
hätten .

' >
Nein , mehr Butterschmalz hätten wir

wohl nicht , wenn wir diesen Leuten auf
die Finger klopften , aber wir könnten die
Welt und uns selbst vor einer schreck¬
lichen Dummheit bewahren , vor dem Irr¬
tum nämlich , jeder Mensch , der still ver¬
hungere , sei ein lebensuntüchtiger Mensch ,
und jeder , der still ln seinen Sack stopfe ,
sei ein Tausendsassa und Mordskerl .

Dahin ist es nämlich mit uns gekopi -
men . Man hat da so eine Art Vitalitäts -
Patent -Theorie aufgestellt , die die Mensch¬
heit in zwei Haufen teilt . In solche , die
flink , wendig und voller Tatkraft morgens
auf den Anlasser drücken und sich mit
Lust in ihre nahrhaften ' Geschäfte stür¬
zen , und in solche , die dumpf , phantasie¬
los an ihren Schraubstode wanken und ihr
verlorenes Tagewerk herunterfeilen . Und
nun tauclft sie wieder auf , die berühmte
Herrenmoral . Aber diesmal in einer so
neuen Form , daß man vor Verblüffung
nicht mehr aus dem Blinzeln kommt . Ver¬
diene sie denn , die Masse , es überhaupt
anders ? Sei sie zu besserem je geboren ?
Man sehe statteiessen einmal sie selbst &n,
sie , die Kellner , Graphologen , Handels¬
vertreter , Offiziere , Studenten , Buchhal¬
ter ,und was sonst sie alles einstmals ge¬
wesen . Vital , wachsam , springlebendig
hätten sie den Ballast der Vergangenheit
und des angestammten Gewerbes abge¬
worfen und sich umgestellt . Umgestellt !
Was hindere das hungernde Volk , ein
Gleiches zu tun ? Nichts als seine Träg¬
heit . Nichts als seine dumpfe Phantasie -
losigkeit . Gewogen u .id zu leicht befun¬
den ! Herunter geworfen von der Waage !

Schön . Wenn es um die Vitalität als
Lebensprinzip geht , ist im Augenblick mit
gutgenährten Herren schlecht rechten .
Man hätte da sozusagen die Tatsachen
gegen sich . Wir wollen darüber morgen
redejj oder übermorgen .

Für heute sei nur festgestellt , daß feh¬
lendes Fett nicht unbedingt auf fehlende
Moral deuten muß . Denn es hieße den
paar fixen Schlaubergern des Lebens zu
viel Ehre antun , wollte man sie für eine
Katastrophe solchen Ausmaßes verant¬
wortlich machen . Ihr Bereich ist mehr der
der Made . Aber man muß doch auf -

I passen . Sgl .

Vas Sportprogramm am Sonntag
In Nordbaden wird gespielt

Wie der Vorsitzende des Verbandsfußöall -
ausschusses für Nordbaden , Willi Kuhfeld ,
mitteilt , finden entgegen den umlaufenden
Gerüchten sämtliche Fußballspiele am kom¬
menden Sonntag in Nordbaden wie vorgese¬
hen statt . Die von Radio Stuttgart bekannt -
gegebene Regelung findet nur für Württem¬
berg Anwendung .

Suchdienst des Roten Kreuzes
Die Angehörigen oder Bekannten nachste¬

hender Personen wollen sich beim Such¬
dienst vom Roten Kreuz , Karlsruhe , Herren¬
straße 39, melden : Bogner Albert , Beruf Mu¬
siker , später - kaufm . Angestellter : Bassow
oder Passow ? , ungefähr 35 Jahre alt , 175 bis
178 groß , schlank und war Uffz . bei den
Gebirgsjägern . Heimat : Karlsruhe ; Fritz
Walter , Obergefr . , 44 Jahre , wohnhaft ge¬
wesen in Karlsruhe - Beiertheim ; Gänsmantel
Alfons aus Karlsruhe oder Umgebung ; Jung
Otto , 41 Jahre alt , wohnhaft gewesen in
Karlsruhe -Mühlburg ; Walter Erich Kobs , in
russ . Gefangenschaft sucht seine Ehefrau
Martha Kobs , Karlsruhe (in einer Gast¬
stätte ) ; Kraft Harry , etwa 26 Jahre alt , le¬
dig , Gastwirtssohn Karlsruhe ; Meißner Heinz ,
Obergefr . , Karlsruhe ; Neubert (Vorname un¬
bekannt ) , Hauptmann . 33—34 Jahre , wohnhaft
gewesen Karlsruhe -Beiertheim ; Rudi als
Vorname , Nachname nicht bekannt , wtar
Geistlicher und ungefähr 28—34 Jahre alt *
Heimat : Karlsruhe ; Uffz . Schmitt (Schmidt ) ,
Pz .-Gre .-Ers .-Rgt . G .D . , Feldpost -Nr . 31 554 G .
Heimat : Karlsruhe ; Stützmüller (Vorname
unbekannt ) , etwa 30 Jahre alt , ledig , Hei¬
mat : Karlsruhe ; Wahl Alfons , 35 Jahre alt ,
wohnhaft gewesen in Baden .

Jugendliche Überprüft . Das Ergebnis zeigte ,
daß in der Stadt 54% , auf dem Land 41%

ifier Kinder und zwar die sieben - und acht¬
jährigen in schlechtesten gesundheitlichem
Zustand waren . Die Überprüfung der Ju¬
gendlichen ergab überraschenderweise , daß
die Lehrlinge im Gegensatz zu den Schülern
trotz der Zusatzkarte den größten Prozent¬
satz der Schlechternährten stellen .

Die Erholungsfürsorge kann sich z . Z . nur
auf die Möglichkeiten stützen , die von den
caritativen Verbänden gegeben sind . Die
hierfür notwendigen Untersuchungen werden
ebenfalls vom Schularzt , z . T . in Verbindung
mit der Tuberkulose -Fürsorgestelle durch¬
geführt . Eine besondere Rolle spielten im
vergangenen Jahr die Transporte nach der
Schweiz , die mehr als 200 000 esrholungs -
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„Muß für Sie ‘ne Spielerei sein , Herr
Dentist , so ‘ne *Wurzelbehandlung !“

bürg ; (So .) Waldhof — 05 Schweinfurt , Spfr .
Stuttgart — VfB Stuttgart , Aschaffenburg
gegen Rot -Weiß Frankfurt , 1860 Mönchen
gegen Eintracht Frankfurt , Kickers Offen¬
bach — 1. FC Nürnberg , FSV Frankfurt ge¬
gen Bayern München , Spvg . Fürth — Stutt¬
garter KiCkers , Ulm 46 / fR Mannheim .

Landesliga : (Sa .) Knielingen — Dillweißen¬
stein ; (So ;) Phönix — KF \ ^ VfR Pforz¬
heim — Ettlingen , Weingarten — ASV Dur¬
lach , Durlach -Aue — Brötzingen , Daxlanden
gegen 1. FC ' Pforzheim , Neureut — 08 Mühl¬
acker . — Bezirksklasse : Hagsfeld — Berg¬
hausen , Kleinsteinbach — Blankenloch . Spfr .
Forchheim — Söllingen , Eggenstein — Fran -
konia , Hochstetten — Mörsch , Bretten ge¬
gen Fr .T Forchheim '

, Grötzingen — öüd -
stern . — Kreisklasse A : Staffel 1: Spessart

>gegen Rüppurr (Entscheidungsspiel um die
Staffelmeisterschaft ) , JÖhlingen — Pfaffen¬
rot . — Staffel 2 : Bulach — K ’he West ,
Grünwinkel — Neuburgweier . — Kreisklasse
B , Staffel 1 : Linkenheim — Südst -idt , -Olym¬
pia/Hertha — Leopoidshafen . Wöschbach ge¬
gen Liedolsheim . — Staffel 2 : Palmbach ge¬
gen Etzenrot , Hohenwettersbach — Wol¬
fartsweier . — Staffel 3 : Schöllbronn Völ¬
kersbach . — Staffel 4 : Neibsheim — Büchig ,
Bauerbäch — Kürnbach , Wössingen — Fle -
hingen , Derdingen — Bretten Ib .

Handball . Verbandsliga : Link anheim ge¬
gen Forst , Odehheim — Bretten . — Bezirks¬
klasse , Staffel 3 : Brötzingen — Neureut .
— Staffel 4 : Kronau — Neuthard , Oberhau¬
sen — Friedrichstal . S-r .

Ringen : Vergleichskampf Mittelbaden ge¬
gen Nordbaden . Spv Weingarten — KSV
Wiesental , ASV Grötzingen — KSV Daxlan¬
den (Samstag , 19.80 Uhr , Ochsenhalle -Gröt -
zingen ) , Germania Bruchsal 2. — KSV Wie¬
sental 2. — Jugend : Grötzingen — Daxlan¬
den , Bruchsal — Wiesental .

Hockey . KTV 46 — TV Heidelberg (So .,
10 Uhr ) .

Bad . Tischtennismeisterschaften . Am Sonn¬
tag , den 15. 2., finden in der Pestalozzi¬
schule in Durlach die Bad . Frauen -Mann -
schaftsmeisterschaften für Tischtennis statt ,
an der die Kreismeiste .r der Kreise Karls¬
ruhe , Mannheim , Heidelberg , Bruchsal , Sins¬
heim und Mosbach teilnehmen werden . Die
Kämpfe beginnen morgens 8 Uhr .

schreiben uns . . .

Warum keine Trockenmilch als Ersatz für
fehlende Altersvollmilch ? Ein 79-Jähriger
schreibt : Z . Zt . werden an jeden Normal¬
verbraucher ajs Ersatz für in der 110 . Zu¬
teilungsperiode nicht erhaltene Frisch -E -
Milch 150 g Trocken -E-Mileh durch das Er¬
nährungsamt ausgegeben . Warum gibt man
den über 70 Jahre alten Leuten für die
ihnen zustehende Altersmilch keinen Er¬
satz durch Trockenmilch . wenn man
ihnen schon die ärztlich verordnete Voll¬
milch wegen der bestehenden Milchcnapp -
heit vorenthalten muß ?

Antwort : Das örtliche Emärfrungsamt
kann Trockenmilch als Ersatz für fehlende
Altersvollmilch nur aufrufen , wenn der Er -
hährungs - und Landwirtschaftsrat in Frank¬
furt a . M . solche für diesen Zweck freigibt .

Warum Aufruf auf Doppelnummer ? Eine
Leserin aus dem Dammerstock fragt , warum
bei bestimmten Lebensmitteln noch eine
besondere Nummer der Lebensmittelkarte
bzw . des Beiblattes aufgerufen wird . Solche
Doppelaufrufe würden eine unnötige Be¬
lastung des Normalverbrauchers bedeuten .

Antwort : Di « Not tritt in den Groß¬
städten naturgemäß krasser und m größe¬
rem Umfange zu Tage , als in . den länd¬
lichen Kreisen . Au ? diesem Grunde und oft
aüch mangels ausreichender Vorräte für
die gesamte Bevölkerung werden vom Zwei -
zonen -Wirtschaftsrat bzw . vom Landwirt -
schaftsminißterium Württemberg -Baden ab
und zu gewisse Zuwendungen nur an
Großstädte oder auch nur an Destimmte
Personengruppen gemacht . Da jedoch die
Lebensmittelkarten ln der ganzen US -Zone
die gleichen sind , müssen , um solche Zu¬
wendungen auch nur solchen Kreisen zu¬
kommen zu lassen , besondere Kontrollab¬
schnitte mit aufgerufen werden , wobei auf

kreisgebundene Abschnitte der Lebensmit¬
telkarten . in besonderen Fällen auch auf
das zum Karlsruher Haushaltausweis ausge¬
gebene Beiblatt zurückgegriffen werden
muß . Das Ernährungsumt ist sich der
Schwierigkeiten bewußt , die sich .iu « diesen
zum Schutze der einheimischen Bevölke¬
rung notwendigen Doppelaufrufen für Ver¬
teiler und Verbraucher ergeben . Die Be¬
völkerung darf die Gewißheit haben , nur
insoweit mit derartigen Aufrufen belastet
zu werden , als dies im eigenen Interesse
gelegen Ist , und daß das Ernährungsamt
keine Veranlassung hat , den Verbrauchern
das Leben noch schwerer zu machen , als dies
ohnehin schon der Fall ist .

Wo bleibt der braune Zucker ? Ein Leser
aus der Ludwlg -Marum -Straße schreibt : Zu
Beginn der 111. Zuteilungsperiode wurde be -
kanntgegeben , daß man den braunen Zucker ,
der in dieser Periode zur Ausgabe gelangt ,
nicht zu Einmachzwecken verwenden könne .
Es wurde empfohlen , den weißen Zucker
zu sparen und zuerst den braunen Zucker
zum Süßen von Speisen zu verwenden . Wie
soll man dieses Rezept befolgen , wenn der
braune Zucker noch nicht einmal zur Aus¬
gabe gelangt ist ?

Antwort : Die Auslieferung kubanischen
Roh -Rohrzuckers , der bereits im Mannhei¬
mer Rheinhafen angekommen ist , hat sich
infolge der Verpackung des Zuckers , in 150-
kg -Säcken , verzögert . Man kann bei der
heutigen .Ernährung niemanden mehr zumu¬
ten solche Dreizentnersäcke zu schleppen .
Der Zucker wird in Waghäusel umgepackt .
Dies hat der geschwätzigen Fama AnLaß zur
Behauptung gegeben , daß in dem Import¬
zucker „Blinde Passagiere “ in Form von Kä¬
fern und Würmern mitgereist seien . Diese
Gerüchte sind in keiner Weise zutreffend, .
Der Zucker befindet sich in einem einwand¬
freien Zustand und wird noch im Laufe
der Ul . Zuteikmgsperiode ausgegeben . In
Geschäften der Verbrauchergenossenschaft ist
Rohrzucker bereits erhältlich «

ADAC „Sektion Baden" gegründet
Unter außergewöhnlicher Anteilnahme

vollzog sich die Gründung der „ADAC -Sek -
tion Baden “ am 11 . Februar in Anwesen¬
heit von ADAC -Präsident Dr . Sporer -Mün¬
chen und des Hauptgeschäftsführers C . A.
Guth in Karlsruhe . Einstimmig wurde Dr .
Franz Stahl - Karlsruhe — der schon seit
1921 dem ehemaligen ADAC angehörte —»
zum 1. Vorsitzenden und Anton Rempp -
Karlsruhe zu seinem Stellvertreter gewählt .
Kurt Wömer -Karlsruhe , leitet die Geschäfts¬
stelle (Karlsruhe, - Lenzstraße 4. Tel . 2000) .
Außer der schon bestehenden Untersektion
Heidelberg sollen auch in Schwetzingen ,
Mannheim . Tauberbischofsheim und ande¬
ren nordbadischen Städten der US - Zone bal¬
digst weitere Untersektionen ins Leben ge¬
rufen werden . Für die kommende Saison .
plant die neue Sektion Baden die Durch¬
führung des „Karlsruher Dreieckrennens “,
sowie eines großen Dirttracfc -Motorradren -
nens auf der Aschenbahn des KFV -Platzes .

Zusammenschluß der ADAC - Gliederungen .
Nach einer Mitteilung von ADAC -Präsident
Sporer -München erfolgt am 18. Februar eine
Zusammenfassung aller in der britischen
und US -Zone bestehenden Sektionen des

^ Allgemeinen Deutschen Automobil - Clubs “
auf bizonaler Grundlage .

Eiskunstlauf -Weltmeisterschaften . Am Mitt¬
woch begannen in Davos die Weltmeister¬
schaften im Eiskunstlauf . Den ersten Titel
holten sich die frischgebackenen Olympiasie¬
ger im Paarlaufen , die Belgier Micheline
Lannoy —Pierre Baugniet vor den ungari¬
schen Europameistern Andrea Kekesy —Ede
Kinaly . Sechs Punktrichter gaben den Bel¬
giern den ersten Platz , während sich drei
für das * ungarische Paar entschieden . Das
Siegerpiaar erhielt die Punktzahl 101,3 , die
Ungarn folgten mit 100,1 Punkten .

Nach den Pflichtfiguren , die in Verbin¬
dung mit den Weltmeisterschaften im Eis¬
kunstlauf in Davos zum Austrag gelangten ,
führte der Weltmeister Hans Gerschwiler
(Schweiz ) vor dem Olympiasieger Dick
Butten (USA ) , dessen Stärke allerdings in
der Kür liegt .

Tischtennis - Weltmeisterschaften beendet .
Bei den Tischtennis -Weltmeisterschaften im
Londoner Wembleystadion war England mit
zwei Siegen am erfolgreichsten . Ungarn ,
USA und Tschechoslowakei holten sich je
einen Titel , Großbritannien kam im Herren¬
einzel durch den in Österreich geborenen
und seit Kriegsende in Großbritannien le¬
benden Richard Bergmann , der den Welt¬
meister Bohumil Vana besiegte , zum ersten
Erfolg . Im Damen -Doppel schlug das Paar
Thofnas / Franks , Großbritannien , seine
Landsleute Beregi/Elliott . Gizzi Farkas , Un¬
garn , die Titelhalterin im Dameneinzel , be¬
hauptete sich nach fünf schweren Spielen
über die Engländerin Thomas . Exweltmei¬
ster Vana Stipek , Tschechoslowakei , fertig¬
ten im Herrendoppel das englische Paar
Haydon Soos überlegen ab . Tm Mixed Dop¬
pel holten sich Thall/Miles , USA , durch
einen Sieg über Pokorna/Vana , Tschecho¬
slowakei , den Titel .

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Durlach , 14 . 2 . , 20 Uhr , „Alte Resi¬

denz “ , Hauptversammlung . Knielingen , 14.
2. , 20 Uhr , „Schwanen “, Hauptversammlung .
Jungsozialisten , 16 . 2., 19 .30 Unr , „Weißer
Berg “ , Hauptversammlung . Weiherfeld/Dam¬
merstock , 18 . 2. , 20 Uhr , „Dammerstock “ ,
Hauptversammlung . Frauengruppe , 19. 2 .,
19 Uhr „Weißer Berg “ , Hauptversammlung .
Daxlanden , 20 . 2. 20 Uhr , ..Sonne “ , Haupt¬
versammlung . Grünwinkel , Alb - und Stadt¬
randsiedlung . 20 . 2. , 20 Uhr , „Rößle “, 2 .
öffentl . pol . Sprechabend . Leiter : Stadtrat
Stutz .

CDU : 17. 2. , 19 .30 Uhr . Kolpinghaus . Mit¬
gliederversammlung der Jungen Union . —
18. 2. , 15 Uhr , Frauenversammlung im „Ele¬
fanten “ . Kaiserstr . 42 . Frau Marie Kiefer ,
Assessorin . über Schulreform .

KPD : Mitgliederversammlung 14 . 2. , 1800
Uhr , „Elefanten “ , Kaiserstraße 42 , H . Nuding -
Stuttgart . Kreisdelegiertenkonferenz 15. 2. ,
9.00 Uhr , „Elefanten “, Kaiserstraße 42, Nu -
ding/Wasserthal . Polleitersitzung der Orts -
grupnen 16 . 2., 18 .00 Uhr , im Parteibüro .
PollCTtersitzung der Betrietosgruppen 17. 2„
18 .00 Uhr , im Parteibüro . Monatssitzung der
Kulturkommission 17 . 2. , 18 .00 Uhr . im Par¬
teibüro . Grünwinkel : 17 . 2. , 19 .30 Uhr , Mit¬
gliederversammlung , „Lokalbahn “. Durlach :
17. 2„ 20 .00 Uhr , Mitgliederversammlung ,
Kleiner Festhallenwaal “ . Rüppurr : 18. 2„

20.00 Uhr , Mitgliederversammlung , „Kaiser
Friedrich “ . Elementärkursus : 19 . 2. , 18 .30 Uhr ,
im Parteibüroi - Monatssitzung „Arbeit und
Soziales “ , 20 . 2 . , 18 .00 Uhr , im Parteibüro .
Südstadt : 20 . 2. , 20 .0o Uhr , Mitgliederver¬
sammlung , »Auerhahn “.
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er ’ kalter Wintertag be- 1 Lachend versicherte er ihr , daß erherrsdite Heidelberg . Langsam ging Knud l auch nur einen Anzug noch besäße . Mitdie Hauptstraße hinunter . Als er auf die . unendlicher Mühe erreichte er dann , daßnadiste Edte zusteuern wollte , bog in ein I er ihr von seinen Brötchenmarken zwei
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.
eln feiner , . blauer Wagen und spendieren durfte . Sie sprachen über. hielt hart am Kantstein . Das Verdeck wartrotz der kalten Jahreszeit zurückge¬klappt . Eine Fnpu zog die Handbremsefest . Dann hob sie den Kopf . Knud bliebstehen . Guckte scheinbar ein wenig in dieLuft , beobachtete sie aber doch , indem erein wenig nach unten schielte . Daß siesehr schön war , sah er sofort .

Im selben Augenblick segnete Knud
sämtliche einfallslosen Autoren gewisserbanaler Tonfilmlustspiele . Ihr fiel wahr¬
haftig programmgemäß das Handtäschchen
zur Erde . Mit drei Schritten war Knud
zur Stelle und hob es auf . Er durfte sie
nun beim Überreichen der Winzigkeit voll
ansehen .

Sie war so wunderschön gekleidet . Ver¬
wegen trug sie einen schwarzen , fast zu
hohen Hut mit einer Art Persianerbesatz .Ein blondes Haarwäldchen lugte links
unterm Hutrand hervor . Er sah schnell

Heidelberg und Hannover . Sie hatte auch
alles verloren . Er war in Bremen aus¬
gebombt . Sie hatte eine mutige Fröhlich -''keit , wenn sie leise von der Meisterungihres jetzigen Lebens sprach . Er durfte
ihr aber keine Komplimente machen . Siesahen sich nur manchmal sehr aufmerk¬
sam und prüfend in die Augen . „In zehn
Tagen muß ich auch in die Nähe vonHannover , beruflich . Ich bin Musterzeich¬
ner für eine Tapetenfabrik “

, erwähnte erso nebenbei . „Da dürfen wir uns doch
Wiedersehen “

, bat er . Sie nickte leicht .Sie würde ihm ihre Adresse oder einen
Treffpunkt schreiben . . .Nach der zweiten Tasse gingen sie .Energisch hatte sie darauf bestanden . Der
Wagen summte schon , als ihr Knud dieHand küßte . Dann rollte das kleine Autodavon . . .

Fünf Tage später hatte er Nachricht .an ihr herunter . Ein tiefdunkler Tuch - j Es war ein entzückender , geistreichermantel umgsfb sie . Ein Blaufuchskragenumkoste ihren Hals .
Nun lächelte sie behutsam . Nahm das

Täschchen und sagte : „Danke , mein Herr !“
Irgendeine Puccinimelodie klang aus ihrer
Stimme . Knud sagte nichts , er zog ver¬
wirrt erst jetzt den Hut . Flüchtig streifte
sein Blick das Nummernschild des Wa¬
gens . „Aus dem Hannoverschen ?“

, fragteer ein wenig erstaunt . Sie nickte lächelnd
und wollte gehen .

Knud hatte in einigen Tonfilmen fle¬
hende Männeraugen ansehen müssen .
Jetzt ahmte er sie nach . Sie schaute ihn
an . Zuerst fraulich erstaunt , dann bei¬
nah spöttisch . Ein leises Lachen entfloh
ihren Lippen . Knud sagte : „Ach , schöne ; bürg , dem Regisseur der eigentlichenFrau , ich weiß , es ist so plump , so ab - ; deutschen Uraufführung ln Hamburg , in-gedroschen . . .“ Weiter konnte er zu- szeniert wurde . Dabei kann festgestellt

bin ich keineswegs eine Hannoveranerin ,ich stamme nur aus Osnabrück !“
Knud fuhr nicht nach Hannover . Es

ließ sich machen , daß ein Kollege die
Sache für ihn mit erledigen konnte . Mit
zusammengekniffenen Lippen schrieb er
ihr ab . Niemals wollten sie sich Wieder¬
sehen . . .

Er schalt sich zwar innerlich einen
Vollblutidioten , aber er verharrte in ei¬
sernem Trotz . In Osnabrück hatte er einst
von einer auch so schönen Frau eine so
gewaltige Ohrfeige bekommen , daß er
seine gepeinigte Wange mit Wasser küh¬
len mußte . Das konnte er nicht vergessen .
Höllenqualen löste das Wort „ Osnabrück “
bei ihm aus . Er schrieb ihr offen den Grund .

Knud grämte sich natürlich sehr . Eines
Sonntagsmorgens , er saß gerade bei sei¬
nem kargen Frühstück , klingelte es . Er
öffnete und erstarrte fast : sie stand vor
ihm . War mit dem Nachtzug gefahren .

Als sie in Knuds Arbeitszimmer stan¬
den , fragte sie heftig : „Auf welche Wange
hat dir damals die Dame aus Osnabrück
ihre Handschrift eingraviert ? “ Knud
würgte : „Auf die linke !“ Da holte sie aus
und schlug ihm auf die rechte Wange
eine Ohrfeige , daß er sich im Kreise
drehte . Dann sagte sie : „So , nun dürfte
wohl in punkto Osnabrück das moralische
Gleichgewicht wieder hergestellt sein !
Dann nahm sie seinen Dickkopf in ihre
schmalen Hände und sprach das rettende

Heinrich Wildberg
and Hans Grosser -Braun

beherrschten ln den Rollen
zweier heruntergekommener
Provinz - Schauspieler die
Szene in der vom Badischen
Staatstheater erfolgreich
tufgeführten russischen Ko¬
mödie „D er , Wald “ von
A.. N . Ostrowski .

Professor Dr. Emil Käst :

Wilhelm Heinrich Wackenroder

und auch etwas verliebter Brief . „Merk - i Wort : „Du bist doch ein Kamelchen !“würdig “
, dachte Knud , „diese Frauen !“Aber was war das ? Da war noch ein

kleiner Nachsatz . Knud zitterten die
Hände . Er las : „Übrigens , lieber Freund ,

Knud kann Osnabrück wieder recht gut
leiden und photographiert sogar bei Be¬
suchen die Verwandtschaft seiner Frau . . .

Heinz Eider .

Von nordbadischen Bühnen
Des Teufels General in Heidelberg

Als erste der nordbadischen Bühnenbrachten die Städtischen Bühnen das Zeit -drama Carl Zuckmayers heraus . Nach derwohl so schnell nicht überbietbaren Frank¬furter Aufführung durch Hilpert interes¬
sierte in Heidelberg besonders der Umstanddaß das Stück von Friedrich Branden *

nächst picht sprechen . Sie fragte : „Was
ist so plump und abgedroschen ? “ Knud
quälte hervor : „Na , eine schöne Frau
so aufzuhalten . Sie zu bitten mit einem
gar nicht schwarzmarktbegab 'ten Mann
in ein Kaffee zu gehen und bei schalem
Ersatzgetränk ihm etwas , etwas . .Sie sagte böse : „Etwas , etwas ? “ „Ja ,also etwas über Hannover zu erzählen !“
Jetzt hatte er den unfugprallen Satz her¬
aus . Sie lachte gar nicht . Ihre Augen sa¬
hen ihn ernst und beinahe traurig an .
„Was denken Sie sich denn ?“

, zischelte
sie . Knud wurde wütend : „Sie mißver¬
stehen mich , schöne Frau . Ich bin keine
dummer - Abenteurer !“ Da mußte sie sehr
lächeln .

„Gut “, meinte sie , „ich wollte sowieso *
hier um die Ecke in den „Fuchsbau “ ge¬
hen und eine Tasse Kaffee trinken . Ich
muß nämlich wieder fahren — nach
Hannover !“

Knud hauchte : „Schon wieder fort . Ich
dachte , Sie wären eben erst angekom¬
men !“ Beim Hineingehen in das Lokal
sagte sie : „Ich bin schon drei Tage hier .
Ich fahre geschäftlich für eine Konzert¬
agentur . Der Wagen gehört mir nicht ,
ebenso ist der Pelzkragen von meiner
Freundin geliehen . Nun werden Sie ver¬
flixt enttäuscht sein !“

werden , daß es dem Regisseur mit einigenkleinen Ausnahmen , gelungen war , die Auf¬
führung des Stückes auf das Niveau zu
bringen , welches seinem Charakter als er¬
schütternde und aufrüttelnde Mahnung ge¬
recht werden konnte . Zum andern legte
Brandenburg besonders darauf Wert , eine
geschlossene Ensemblewirkung zu erreichen .Dabei traten besonders die großen Schwierig¬keiten zu Tage , vor welche der Regisseur
gestellt ist , wenn er eine gültige Deutung
dieses Dramas erreichen will Sind doch
beispielsweise alle Rollen , mögen sie noch
so klein sein , niemals Randfiguren , sondern
alle als ausgeprägte Charaktere gezeichnet .In Heidelberg waren jedenfalls die eigent¬lichen Hauptfiguren so gut besetzt , daß die
erwähnten Schwächen nicht allzusehr ins
Gewicht fielen . So war der Harras von
Oskar Dimroth die beherrschende Figur ,ohne seine Mitspieler »an die Wand zu
spielen “ . Dem Dr . Sfchmidt Lausitz gabToni D a m e r i s die skrupellosen Charakter¬
eigenschaften des arrivierten Parteibonzen ,obwohl durch eine nicht verständliche
Streichung einer wichtigen Dialogszene der
persönliche Haß des Nazibonzen zu Harras
nicht ganz klar wird . Jochen Blume spielte
den Oderbruch verhalten und verlieh ihm
dem Fanatismus des konsequenten Wider¬
standskampfes . Auch die FrauenrollenA er¬
fuhren eine ausgezeichnete Darstellung . So
war Ursula von Reibnitz eine gut pro¬
filierte Oliva Geiß , Phoebe Monnard
eine katzenartige Kurfürstendammpflanze .

Annette Schleiermacher eine liebliche
Diddo und Marianne Stubenhofer eine
verinnerlichte Anne Eilers . Ng .

In Mannheim
Willy Birgel als Harras

Zuckmayers vieldiskutiertes Zeitdrama
war nun auch im Mannheimer National¬
theater zu sehen . Bei der von Heinz Hil¬
pert in der Frankfurter Aufführung gezeig¬
ten Subtilität des Stückes in bezug auf die
Berliner Kriegsatmosphäre und den Cha¬
rakter des Generals und bei dem großen
Personalaufwand , den es erfordert , war für
den Kritiker von vornherein eine gewisse
Skepsis am Platze . Und zwar berechtigter¬
weise , wie die Mannheimer Aufführung be¬
wiesen hat .

Unter der Regie von Richard Dorn -
s e i f f bot das Nationaltheater nicht mehr
als eine brave , das Spezifische des Stim¬
mungsgehaltes stark einebnende tempolose
Aufführung . Größeres Interesse konnte nur
Willy Birgel als General Harras bean¬
spruchen . Seine darstellerische Interpre¬
tation der Titelrolle bewies , daß man den
frondierenden General nicht so scharf auf
die Grenzlinie zur alkoholisierten , offenbar
etwas der Selbstkontrolle entbehrenden
berlinerischen Schnoddrigkeit .zu rücken
braucht , wie dies Hilpert mit Martin Held
in der Frankfurter Aufführung getan hat .
Birgels Harras wirkte schwerer , bedacht¬
samer , dafür aber massiver und gefähr¬
licher als Gegner der Nazis . Offenbar hat
hier Birgel beweisen wollen , daß er über die
ihm vom Film her anhaftende enge Typi¬
sierung als „Herrenmensch *

***
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hinauszukom¬
men vermag . Und das ist ihm gelungen ,
auch wenn seine darstellerische Leistung
keineswegs so schlackenlos war wie die
Heids in Frankfurt . Die Mannheimer Auf¬
führung war nur ein Beweis mehr für die
bekannte Tatsache , daß der große Schau¬
spieler auch einen großen Regisseur braucht ,um Vollgültiges zu leisten .

^ Dr . Hans Rempel . i

Am 13. Februar 1798 ist Wilhelm Heinrich
Wackenroder 25jährig in seiner HeimatstadtBerlin gestorben . Wie Hölderlin , Kleist und
Büchner als Jünglinge schlechthin vor un¬
serem geistigen Auge stehen , hingegenGoethe , Schiller . Hebbel und Stifter vorallem in der Fülle reifer Mannesleistung ,Grillparzer aber als ewig unzufrieden raun¬zender alter Mann , so wieder Wackenroderund Novalis als eben aufblühende Jüng¬linge überzeitlicher Gültigkeit . Wacken¬
roders geistesgeschichtliche Leistung ist die
Eröffnung der älteren und damit der ge¬samten deutschen dichterischen (und musik -
theorefischen !) Romantik . Sein Elternhaus
gehört der durchaus allgemeingültigen Ber¬
liner Aufklärung zu nach allgemeiner Gei¬
stigkeit wie Befassung mit deren Dichten
und Denken um die Mitte des 18 . Jahrhun¬
derts . Wackenroders dichtungsgeschichtliche
Leistungen sind mehr 'gedankliche Repro¬duktionen bildkünstlerischer Schöpfungenund Nachempfindungen als selbsteigene Ge¬
staltungen , gleichwohl von weitesttragender
Wirkung , vorab durch den Freund LudwigTieck hindurch , den vielgewandten und an¬
empfindenden Nachlaßverwalter .

Am berühmtesten sind Wackenroders „Her¬
zensergießungen eines kunstliebenden Klo¬
sterbruders “. die 1797 bei Johann Friedrich
Unger in Berlin erschienen : nächstdem die
„Phantasien Über die Kunst für die Freunde
der Kunst “, von Tieck bei Friedrich Perthes
1799 besorgt in Hamburg . Durch Oskar Wal -
zels Sonderuntersuchungen wissen wir heute ,was ursprünglich wackenroderisch , was dar¬
über hinaus auf Verantwortlichkeit Tiecks
bei diesen Veröffentlichungen zu setzen ist .Tieck hat im Nachwort zu seinem der
Wackenroderfreundschaft zu dankenden alt¬
deutschen Künstlerroman „Franz Stembalds
Wanderungen “ sich darüber ausgelassen . Er
hat auch in neuer veränderter Auflage die
Phantasien von einem kunstliebenden Klo¬
sterbruder besorgt .

Die ersten Herzensergießungen enthalten
Aufsätze über Malerei und Kunst , antiratio¬
nalistisch und doch die aufklärerische Her¬
kunft des Verfassers nicht verleugnend :
Raffael . Leonardo , Dürer , Michelangelo sind

ter ein von Tiecks geschwinder Feder nach¬
gebildeter Brief Berglingers .

Abi weitaus interessantesten erschein « !
heute wohl aber der Briefwechsel Tieck -
Wackenroder und dazu ergänzend die höchst
aufschlußreichen brieflichen Reiseberichte
Wackenroders , in manchem geistes - und
dichtungsgeschichtlichen Betracht epochal .
Wie hier ein ursprünglicher Aufklärer (aus
Erziehung , aber eben nicht seinem Wesen
nach !) und ausgerechnet überdies ein Ber¬
liner den frankenländischen Süden um Main
und Pegnitz , Bamberg , Erlangen , Nürnberg ,
Ansbach 1793 wachsten Sinnes erlebt und
wiedergibt : das spricht auch heute unmittel¬
bar an . Hier ist die Geburt einer ersten un -
katholischen Einsicht in katholisches Volks¬
tum und dessen Ausdrucksformen von einem
unvoreingenommen aufnahmewiiligen Land¬
schaftsfremden : Geburt auch der späteren
katholischen Romantik . In den wenigen
Schriften dieses nicht dichtenden Dichters
Wackenrod er rückt die deutsche Dichtungs¬
und Geisfesgeschichte unübersehbar ein
Stück vorwärts . Er ist wirklich der unwil¬
lentliche Begründer der Romantik ; zum min¬
desten hat er diese Lawine ausgelöst , die ,
aus gleichen rationalen Quellen des Aufklä -
rungsjahrhumjerts gespeist wie die gleich¬
zeitige Klassik Weimars, , durch das „und **
mit dieser zdr geistesgeschichtlichen Ganz¬
heit vereinigt die deutsche Bewegung von
der Wende des achtzehnten zum neunzehnten
Jahrhundert ausmacht .

Ricarda Huch kennzeichnete Wackenro¬
der : „ . . . . ein Mensch von solcher Lieblich¬
keit , daß das zarteste Wort zu plump er¬
scheint , um sein Wesen zu bezeichnen ; un¬
ter den übrigen Menschen wie Daniel unter
den Löwen , aber ohne dessen erhabene Si¬
cherheit . Denn er war scheu und nie ohne
verhaltene Angst vor dem Leben , vor dem
Zuviel ; besonders vor dem Zuviel des
Glückes . Er wich aus , wenn das Füll¬
horn des Überflusses sich ihm zuneigte , weil
er nicht wußte , wie er hernach das Entbeh¬
ren tragen sollte . Aber wenn das Schöne
doch kam , empfing er es dankbar un <r se¬
lig . . . . Und das ist zu bewundern , wie
streng , scharf und kritisch er sein konnte •

_ _ . Und Richard Benz , der tiefschürfendedie gepriesenen Vorbilder ; es sind weiter { jüngste Darsteller der gesamten deutschen
geboten Anweisungen zur ästhetischen und
seelendiätetischen Würdigung großer Künst¬
ler und Kunstwerke , und anderes teils le¬
benbeschreibend , teils grundsätzlich in Prosa
und gelegentlichen in ihrer Form nicht sehr
überzeugenden Versen . Nächstdem wichtig
die Folge von Aufsätzen musikalischen In¬
halts : Jos . Berglingers musikalisches Leben ;
ein wunderbares morgenländisches Märchen ;
über Kunstgattungen und verschiedene Ar¬
ten der Kirchenmusik nebst anderem , darun - i gessen werden .

Romantik sagt von Wackenroder : „So ist das
romantische Phänomen nur dadurch mög¬
lich geworden , daß die Andacht zur Kunst ,
die Liebe zum Altdeutschen und das Er¬
lebnis der Musik alle drei in einem Her¬
zen und Hirn sich trafen “ .

Wilhelm Heinrich Wackenroder steht am
Aufgang in die um - und abwegereichen Be¬
zirke des alten romantischen Landes ; er
wird in solcher Bedeutsamkeit nicht ver -

Neue Bücher
Albrecht Goes : Schwäbische Herzensreis «,Verlag Gerd Hat je , Stuttgart und Calw . Wi*schon der Titel vermuten läßt , Ist es di «Heimat des Verfassers , durch die diese ge¬mütlich -beschwingte Fahrradreise geht . Siebedeutet nach den Jahren des Leids undder Vernichtung den etwas zaghaft unter¬

nommenen Versuch , die Quellen eines rei¬chen , beglückenden Heimatgefühls wiederzu finden und zu kosten . Und Goes beweist ,daß ihm diese Quellen nicht versiegt sind
*

Er fängt die helle , poetisch -bewegte schwä¬
bische Landschaft mit ihren Menschen und
großen Kulturleistungen skizzenhaft ein ,eine gewisse Vertrautheit mit „ Schwaben
allerdings voraussetzend . So wirken Gott¬
lieb Ruths Zeichnungen und Aquarelle als
glückliche Ergänzung . Dr . Rempel .

Kristian Elster : Sonnenwolken . Roman .Aus dem Norwegischen übersetzt von Ale¬
xander Baldus . Verlag Karl Alber . Mün¬
chen . — Eigentlich ist das kein Roman , son¬
dern eine in der Ichform erzählte ins mo¬
derne abgewaiidelte Geschichte von zwei
Königskindern , die nicht zueinanderkommen
konnten . Die Ursache der Tragödie erwächst
aus der von mythischen Kräften gefüllten
Atmosphäre der nordischen Landschaft , die
dem ihr nicht Verhafteten 'schwer zu lö¬
sende Rätsel a-ufgibt . Die einfühlsame
Übertragung schöpft den reichen lyrischen
Stimmungsgehalt des Originals glücklich
aus . S .

Rudolf Pamperrien : „Mensch undStaat * . Arani -Verlag . Berlin -Wilmersdorf .
F . A . Kramer : „Politisch « Leitsätze “.Historisch -Politischer Verlag , Koblenz .
Prof . Dr . Ludwig Bergsträsser : „Der

Weg der Jugend in unserer Zeit *. Bollwerk -
Verlag Karl Drott . Offenbach a . M.

Kulturnotizen
Serge ) Eisenstein , der bekannte sowjetische Film¬

regisseur , ist im Alter von 49 Jahren gestorben .Durch die Inszenierung des . .Panzerkreuzer Potem -
kin " sowie der Filme „ Alexander Newskif “

,
„ Donner über Mexiko “ und „ Iwan der Schreck¬
liche “ ist Eisensteins Name ^ in aller Welt bekannt
geworden .

Bert Brechts „ Furcht und Elend des dritten
Reiches “ wurde im deutschen Theater Berlin
erslaufgeführt . Die Regie hatte Wolfgang Lang¬
hoff . Die Zwischentexte mit der Musik von
Boris Blacher sang Kate Kühl besonders wir¬
kungsvoll , und am schlagkräftigsten waren die
Bilder ,.Rechtsfindung 1934" und „ Die jüdische
Frau " . Das Premierpublikum war stark .beein¬
druckt .

Herbert Maisch , dem Generalintendanten der
Städtischen Buhnen Köln , wurde vom Kultursenat
der Stadt Hamburg die Leitung des Hamburger
„ Deutschen Schauspielhauses ' angeboten . Maisch
hat noch keine definitive Antwort erteilt .

Die sowjetische Militärverwaltung für Sachsen
verweigerte ihre Zustimmung zu einer Festauffüh¬
rung von Schillers „ Wilhelm Teil “ , die das Gör -
litzer Gerhart -Hauptmann -Theater zur Jahrhundert¬
feier der Revolution von 1848 geplant hatte .

Die „ Gotthold -Ephraim -Lessing -Gesellschaft " wur¬
de in Frankfurt gegründet . In der Pflege der Tole¬
ranz , erklärte der Vorsitzende der neuen Gesell¬
schaft , Befreiifngsminister Gottlob Binder , sehe
er ein positives , Element zum Aufbau der Demo¬
kratie , das der Entnazifizierung gegenübergestellt
werden müsse .

Europas erste Hochgebirgsstation zur Erforschung
kosmischer Strahlen wurde auf dem Plateau des
Monte Rosa an der Nordwestgrenze Italiens er¬
öffnet . (Dena -Meldungen )

Karl Orff vertont zur Zeit Hölderlins Drama
„ Antigone " . hwh .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) , (INS
(Internat . News Service ) . 1— Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte ifird

keine Gewähr übernommen .
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Gottesdienste
Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Amt m . Pred . u . allgem . Kom¬

munion . Kriegsstraße 88.
Evang . Gottesdienste . Sonntag , 15. Februar 1948 : Invocavit :

Daxlanden : 8.30 Uhr Wenzel . Albsiediung : 9.45 Uhr
Wenzel . Gelbelstr . 5: 9 und 10 Uhr Schmitt . Markus¬
kirche : 9.30 Uhr Seufert ; 18 Uhr Becher . Christuskirche :
10 Uhr Löffler ? 10 Uhr : Gottesdienst . Matthäuskirche :
9 .30 Uhr Stupp . Stelanienbad ; 8 Uhr Stein . Welherleld :
9.30 Uhr Stein . Wilhelmstr . 14: 8.30 und 9.45 Uhr Löw .
Lulsenstr . 53 : 8 und 9.30 Uhr Streitenberg } 18 Uhr
Strauß . Haizlngerstr . : 8 und 9.30 Uhr Feßler . Rintheim :
14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9.30 Uhr Steinm -ann . Rüppurr :
9 .30 Uhr Schulz . Diakonissenhaus : 9-30 Uhr Kirchgang .
Städt . Krankenhaus * 10 Uhr Gottesdienst .

Ev . Gemeinschaft , Amalienstr . 47 : So . 9.45 Uhr Predigt ,
Do . 19.30 Bibelst . Rintheim , Ernststr . 88 : So . 17.30 Pred .

Ev .-luth . Gemeinde , Bismardkstr . 1? 10 Uhr Gdst . } 16 Uhr
Sitzung der Gemeindevertretg . , 16.30 Uhr Gemeindeabend .

Methodistengemeinde (Friedenskirche ), Karlstr . 49b . So . ,
9 .30 Uhr Predigt Schwindt ; 11 Uhr So ."Sch . ; Mi . u . Sa .
19.30 Uhr . Duriach (Kapelle ), Auerstr . 49b : So . 9.30 und
19.30 U . Schudtheis . Do . 19.30 Uhr .

Landeskirchl . Gemeinschaft e . V . , Gartenstr . 6 : So . 17. 15
Uhr Evangelisation . Mo . , Di . und Mi . : 16.00 Uhr und
19.30 Uhr : Prediger Max Runge , Berlin .

Christengemeinschaft (Münz ) : So . . 8 Uhr , Weihehandlung .
Erste Kirche Christi Wissenschafter ^ Karlsruhe , Richard -

Wagner -Str . 11, Gottesd . : So . 10 Uhr , Mittw . 7 Uhr .
S .T. Advent .-Gemeinden , Kriegsstr . 84 (Adenthaus Haltest

Markthalle ) Samstags 9.30— 11 u . 15—-16.30 Bibelstunde u .
Predigten ? 19.30 Jugendstunde . — Sonntags 10 Kmder -
Relig -Unterr . 15.45 Bibelstunde . 17 Vorträge über zeitge¬
mäße Fragen . Freier Eintritt für jedermann .

Familien -Nachrichten
Valentin Höll , Maurerpolier , uns lb . Vt „ Brd . , Großv .

u . Urgrvt . , i . a . 5 , 2., n . kurz . Ld . i . A . v . 83 J . von u .
geg . Für erw . Tn . herzl . Dank . Die trauernd . Hinterbl .

Georg Scheidegg , Maschinensetzer , u . lb . Vt . ist a . 6. 2.
von u . geg . Wir haben ihn in all . Stille beiges . Für
erw . Tn . herzl . Dank . Die trauernden Hinterbliebenen .

Anna Reichert geh . Zipfel , m . lb . Frau , Mtt . u . Grmlt . ,
verst . a . 29 1. 48 . Für autfr . Tn . u . Kranzsp . ein herzl .
Vergelts Gott . Familien Reichert und Schwall .

Karl August Holler , m . Ib . Mann , Vt . u . Großvt . , ist im
A. v . 71 J . vefech . Für erw . TeiJn . dk . herzl . die tr ..
HtW . : Elise Holler geh . Wetzstein u . Ang . ,- U ' gromtoach .

Johann Uiker , R.B.Öb .-Insp . a . D . , m . Ib . Mann , uns .
gt . Vt . . ist em 11. 2. n . lg . , schw . Krkh . entschl . In tf .

. Tr . : Martina Uiker u . Ang . Beerd . 14. 2. , 11.00 , Hptfr
Gotthilf Finkbeiner , m . lb . Mann , uns . gt . Vt . u . Br „ ist

i . A . v . 34 J . v . u . geg . Tn tf . Tr . : Stefanie Finkbeiner
u . Geschw . Khe . , Durl .AU . 55. Beerd . M. 2„ 10.30 , Pfzh .

Ferdinand Störk , m . lb . Mann u . treu « , gt . Vat, - Großv .,
versch . n . kz . schw . Krkh . i. 78 . Lebensj . Beerd . 14. 2. ,
14 U . , Frdh . Beierth . H , Stork Wtwe . u . Ang . Cäciliast . 22 .

Ihre Verlobung geben bekannt
Irma Fahrer — T/4 Charles Lovely , Karlsruhe , Kömerstr . 27,

Penningtra (Virginia ) .
ihre Vermählung geben bekannt -

AJbert Schmidt — Irmentraut Schmidt geb . Hurst , Karlsr . ,
Geranienst . 5. Grötz . , Bhf . Tr . 14. 2. , 11 U „ Stadtk . Durl .

Peter Wassmer — Ilse Wassmer geb . Wagner . Karlsruhe ,
Valentinstraße 15, 14. 2. 1948. ’ *

Heinz Bender — Hilde Bender geb . Beller , Khe . , Zähringer -
str . 86 , Tr . 14. 2. 48, 12.30 Uhr , Kirche Wilhelmstraße

Geboren :
Roswitha Elke ist angek . In gr . Fr . : Friedrich Burghard u .

Frau Eleonore geb . Maisch , Altes Diakonissenhaus .
Ingeborg Elisabeth ist angek . ln gr . Freude : Fr Amend u .

Frau Elisabeth , Heidelsheim .
Ingrid -Brigitte : Am 9. 2. ist uns . Töchterchen gut angek .

Willi Glasstetter , Ingeborg Glasstetter geb . Sinning
Anneliese , Lilli , ist angek . Adolf App u . Frau Lilli geb .

Nonnengässer , Neues Vinzenti ^ shaus Dr . Stahl .
Elke Cecil Lydia : Ursula u . Klaus -Dieter hab . a . 9 . 2 . ein

Schwest .. bek . K. Hoffmeister u . Frau , z . Zt . Dr . Römer .

Veranstaltungen

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Durlacher Tor ) . Bis
Donnerstag , 19. 2. 48 den englischen Spitzenfilm in deut¬
scher Sprache „ Der letzte Schleier “ mi ! James Mason
und Ann Todd . Anfangszeiten : 15.00 , 17.30, 20.00 Uhr .
Vorverkauf täglich ab 13.30 Uhr .

Gloria -Palast , Rondellplatz . Eine Liebestragödie — tief
packend und ergreifend — dargestellt durch Bette Davis
und Charles Beyer in „ Hölle , wo ist dein Sieg “ . Ein
Film der Warner Bros , in deutscher Sprache nach dem
bekannten Roman von Rachel Field . Anfangszeiten tägL :
12.45 , 15.30 , 18.15, 21.00 Uhr . Karten im Vorverkauf 1

Die Kurbel , Kariserstr . 211 , an dei Ĥauptpost . „ Ganz ire
Zeichen der Freude !“ Willi Forsts Meisterschöpfung
„Wiener Blut “ nach Motiven der Operette von Johann
Strauß , mit Willy Fritsch , Maria Holst , Hans Moser ,
Theo Lingen , Dorit Kreysler und Paul Henckels Täglich
12.00 , 14.15, 16.30 , 18.45, ZI Uhr . Heute Samstag , 23. 15,
Spätvorstelhmg .

Pali , Herrenstraße 11, Tel . 2502 . „ Die Madonna der sieben
Monde “ — ein ungewöhnlich spannender Film nach einer
wahren Begebenheit , mit Phyllis CaSvert , Stewart Gran -
ger u . Patricia Roe . Tägl . 13.00, 15.20 , 17.40 , 20 .00 Uhr .
Ächtung ! Freitag , Samstag , Sonntag , 22.00 Uhr , Spät -
vorstel ’kingen . Vorverkauf : Theaterkasse ab 10 Uhr und
Sport -Hörrle , Durlacher Tor . Telefon 5537 .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 Vom 13. bis 19. 2. 48 :
Im Film : Ronold Colman , Greer Gerson u . a . m . in „ Ge¬
fundene Jahre “ . Ein Metro -Goldwyn -Mayer -Film , in deut¬
scher Sprache . Vorst , tägl . 15.30, 17.45 u . 20 .00 Uhr ,
sowie So . 13.30 Uhr . Auf der Bühne , 14. u . 15. 2. , 22.00 :
„Liebe in der Lerchengasse “

, 18. 2. , 22 .00 : „ Charleys
Tante ” . Vorverkauf für Film und Bühne Wo . ab 14.30 ;
So . ab 12.30 Uhr und telefonische Best .

Metropol in K .-Weiherleld , Neckarstr . 32 , Ruf 951 . Die
Tragödie einer unglücklichen Liebe ! Ein Film der Eagle -
Lion in deutscher Sprache : „ Ein Herz geht verloren “ nach
Compton Mackenzies Roman „ Carnival “ . Beginn täglich
15.30 , 17.46 , 20.00 Uhr . So . : 13.30 , 15.30 / 17.45 , 20.00 Uhr .
Vorverkauf täq 'lich 10— 12 Uhr .

Regina -Lichtspiele in K.-Rüppurr , Lützowstr . , Ecke Lange¬
straße . Ab Freitag , 13. 2. , die lustige Filmkomödie mit
Theo Lingen „ Johann “ . Rudolf Platte u . a . m. Wochent .
20 Uhr , Sa . u . So . 17 u . 20 Uhr . Kasse 1 Stde . vor Beg .

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Josef Eichheim in „ Die falsche
Braut “ . Ein Filmlustspie ! in den bayerischen Bergen . Wo .
15.30 , 16.00, 20.15; So . 13.30 , 15.45 , 18.00, 20.15.

Skala in K.-Durlach , Ruf 180. Vom 13. bis 19. 2. 1948. Ein
ergreifendes Frauenschicksal „ Romanze in Moll “ . Einer
der schönsten Filme , die je in Deutschland geschaffen
wurden . Vorst , tägl . 15.00 , 17.30 u . 20.00 Uhr . So . 13.30 ,
15.30 , 17.45 und 20.00 Uhr . Vorverk . Wo . ab 14.30 ;
So ab 13.00 Uhr und telefon . Bestellg .

M.T. in K.-Durlach , Ruif 864 : Eduard Kork in „ Der - Mem -
eidbauer “ . Nach dem gleichnaim . Volksstück von L. An¬
zengruber . Wo . 15.30 , 17.45 , 20. 15; So . 14.00 , 16. 15, 18.30 ,20.45 ; Sa Spätvorstellung 22.30 Uhr .

ULI , Ettlingen . Bis einschj . Donnerstag „ Brüderlein fein “ .
Ein Film um Ferdinand Raimund mit : Marte Harell , Hans
Holt , Winnie Markus , Paul Hörbiger . Tägl . 19.30 Uhr ;
Sa . 17.00, 19.30 , 21 .30 Uhr ; So . 13.00, 15.00, 17.00, 19.30 ?
Mittwoch 17.00 Uhr Jugendvorstellung .

Konzert -Kafiee Grüner Baum , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Tägl .
ab 16 Uhr Konzert . Dienstags , Donnerstags und Freitags
Tanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt für Sie das Tanz -
u . Unterhaltungsorch . Rolf Frieser . Montags Betriebsruhe .

Kleinkunstbühne Kabarett Just , Kaiserstr . 9 , Telefon 4259 .’ Im Februar täglich ab 19.30 Uhr Unterhaltungskonzert .
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Samstag u . Sonntag
das große Kabarettprogramm mit ständig neuen Künst¬
lern . ftünstl . Leitung : Hans -Joachim Gerber . Sonn - und
Feiertags finden 2 Vorstellungen statt , 16 und 20 Uhr .
Vorverkauf M— 13 Uhr im Lokal .

Kabarett Roland , Ecke Kreuz - u . Hebelstr . Täglich ab 19.30
Uhr Kabarett u . Tanz , Sonntag nachm ., ab 16.30 Uhr ,
Kabarett u . Tanz zu ermäßigt . Eintr .-Pr.eis . Ab 16. 2.
neues Programm . Siehe Plakatanschlag .

Passage -Palasl -Varietä , Passage 20—26, Ruf 4742. Freitag .
Samstag , Sonntag „ Eine Revue für Sie “ mit Tanz , Ge¬
sang , Artistik u . Musik . Beginn 20 Uhr . Nachtkabarett
mit Tanz , Beginn 22 Uhr . Jeden Sonntag Familien - und
Kindervorstellung zu ermaß . Eintrittspreisen . Musik und
Tan ? 'in der Cocktaiistube . Tägl . ab 19 Uhr geöffnet mit
dem beliebten Kay -Korten -Trio . Vorverk . tägl . von 11— 13
Uhr und 1 Stunde vor Beginn jeder Vorstellung .

Palais -Cafe -Bar , Ecke Kriegs - und Ritterstr . (Palaisgarten ) ,
Ruf 4713 . Mittwoch , Donnerstag und Samstag ab 16 Uhr
Tanz , Sonntag ab 16 Uhr , Montag und Dienstag ab 19 Uhr
große « Tanzkonzert . Es spielt Oskar Belikan und seine
Solisten . Freitag Betriebsruhe .

Tan 2bar Maxim , Zähringersir . , Ecke Walitiomstr . , Straßen *
bahnhaltest Hochschule , Tel . 3320/ Montag , Mittwoch ,
Freitag Tanz . An den übrigen Tagen Unterhaltung mit
Friedrich Spit/nagel und sein Quartett . Täglich geöffnet
ab 19.00 Uhr . Dienstags Betriebsruhe

Cafe am Zoo , Ettlingerstr . 33. Des großen Erfolges wegen
Verlängerung des Gastspiels der vom Rundfunk bekann¬
ten Kapelle „Werner Cbrist ' s Swing Five “ bis 29. 2.
Tanztage : Montag , Mittwoch . Donnerstag (ab 15.30 Uhr ) ,
übrige Tage Unterhaltungskonzert . Dienstag Betriebsruhe .
Freitag ab 16 Uhr geschlossen

Konzert - Kaffee Museum , Waldstraße 32, Telefon 6600.
bietet gemütliche Stunden mit Wiilli Berger und seinem
Orchester . Tägl . nachm , u . abends Konzert . Mont , geschl .

Konzert -Caiä EÜenrieder , filmend am Hauptbahnhof , Tel .
8355— 56 Tägl . nachm , u . abends Unterhaltungskonzert . Es
spielt Hans Lennartz . Freit . Wunschkonz . Mo . Betr .-Ruhe .

Lokalbahn . Grünwinkel , ba . , 14. 2. , Tanz . Beg . 19, E. 24 U.
Gasthaus zum Eichhorn , Riippurr . Samstag , 14. 2. , 18 Uhr :

öffentl Tanz . Es spielt das Swingorchester Reimold ,
Zum Lamm in K.-Durlach . Mittwoch u Samstag ab 19 Uhr ,

Sonntag ab 16 Uin Tanz
Große Boxkämpfe : FSV . Frankfurt — KTV 46 in allen Ge¬

wichtsklassen am Sonntag , 22. 2. 48, 10 Uhr , im Stadt .
Konzerthaus Karten in den bekannten Vorverkaufsstell . ,
siehe Plakate an den Anschlagsäulen .

Adventhaus -Saal (Haltest . Markthalle !. Sonntag , 15. Febt ,
1? Uhr Vortrag ; „ Die Weissagungen über die Endzeit “ .
Redner E. Berner . Freier Eintritt . I

Kulturbund Karlsruhe . Mittwoch , 18 Febi . 48 , 19 IShx, \
Munz -Saal , Wal -dstr . ?9 : Dr Hermann Keil „ Der Sur - |reali &mus in der Malerei “ . Ein Iachtbildervortiaö .

Vortragsraeisterin Elisabeth Mehner -Lugon spricht heute
Samstag , 14. 2. , 19.30 Uhr , im großen Rathaussaal Ettlin¬
gen „ Klassisch « Balladen “ , Goethe , Hebel , Heine , Scciil -
ler , „ Das Lied von der Glocke “ . Karten zu 2.20 u . 3.30 im
Vorverk . b . Bros u . a . d . Abendkasse .

Konzertdirektion Hans Müller
Farbllchtbilder -Vortrag „ Wir und die weite Welt “ v . Harald

Stössel , Donnerstag , 19. Febr . 41, 19.30 Uhr , Bonif .-Saal ,
statt „ Afrikas klassische Blütezeit “ Bereits gelöste Kar¬
ten behalten ihre Gültigkeit . Karten von 2.20—4 .40 bei
Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 367, A. Gräff , Kaiser¬
str . 204 , H . Maurer , Kaiserstr . 237 , Kartenagentur Kahn ,
Kaiserstraße 126, Germania -Kiosk u . a . d . Abendkasse .

Das Meißner -Quintett , für alte Musik auf - Flöten und
Schalmeien , bekannt durch die Sendungen des
NWDR Hamburg und Radio Bremen , .bringt Donnerstag ,
19. Febr . 48 , 19.30 Uhr , Munz -Saal , Alte Wiener Spiel¬
musik . Karten von 3.30—5.50 bei Hans Müller , Bahnhof¬
straße 38 , Tel . 867 , A . Gräff , Kaiserstr . 201, H . Maurer ,
Kaiserstr . 237 . Kartenagentur Kahn , Kaiserstr . 126, Ger¬
mania -Kiosk u . a . d . Abendkasse

Cello -Abend Joachim Loesehmann , Freitag , 20. 2. 48, 19.30
.Uhr , Munz -Saal . Max Reger : Suiten im alten Stil für
Cello allein , op . 131 c , Suilen Nr . 1 G-dur , Nr . 2 d-raoll ,
Nr . 3 a -moll . Karten von 3.30—5 .50 bei Hans Müller ,
Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 , A . Gräff , Kaiserstr . 201, H
Maurer , Kaiserstraße 237 , Kartenagentur Kahn , Kaiser¬
straße 126, Germania -Kiosk u . a . d . Abendkasse .

Bunter Abend , Samstag , 21. Febr . 48, 19.30 Uhr , Stadthalle
Ettlingen . Beschwingte Weisen für Aug und Ohr . Mit¬
wirkende : Herta M-orena , Sopran , Susanne Tarnechoque ,
Rezitation , Rösle Rund , Friedrich Doege , Solotänzer
Staatstheater Khe . , , Ernst August Waltz , Tenor , Staatsth .
Khe . , Fritz Herz , Metropol -Theatex Berlin . A«n Flügel :
Kapellmeister Rolf Schickle Staatsth . Khe ., u . Fred Ben¬
der , Wiesbaden . Karten zu 2.20—5 .50» in Ettlingen bei
Buchdruckerei Graf , Schöllbronnerstr . , Zigarrenhaus Bekir ,
Kronenstr . , Kunsth . E. Bros , Am Marktplatz , u . Abendk .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
Lydia Bechtold , die bekannte Pianistin des Radio Stuttgart ,

spielt heute Samstag , 14. . Febr . , 19.30 Uhr , im Munzsaal
Werke von Beethoven una Chopin .

Heinz u . Klaus Gengier , die Meister d . Harmonika , spielen
morgen Sonntag , 15. Febr . , 19.30 Uhr , im Munzsaal Neues
aus ihrem Konzert - , Rundfunk - u . Schallplatten -Repertorie *

Prof . Roman Wisata (Violine ) u . Odile Crussard (Klavier )
spielen Montag , 16. Febr . , 19.30 Uhr , im Munzsaal Werke
v . Vitali , Mozart , Brahms , de Falla , Szykanowsky u . Barton .

4. Beethoven -Abend Köckert-Quarlett, Dienstag, 17. Febr. ,
19.30 Uhr , Bonilatiussaal . Streichquartett c-mol *! op . 18
Nr . 4, Harfenquartett op . 74 , C-dur op . 59 Nr . 3 (mit
dem Hel den -Fuge ) .

Bruno Lenz (Violine ) tt . Dr . Karl Kesselschläger (Klavier )
spiel . Mittw . , 18. 2. , 17 U. , i«n Bonii .-Saal Werke v . Hän¬
del , Tartini , Beethoven , Mozart , Paganini und Kreisler .

Beethoven -Klavierabend Else Blatt (Berlin ) , Samstag , 21. 2.,
19.30 Uhr , Munzsaal . Sonate d-moll op . 31 Nr . 2, Mond¬
schein -Sonate , Bagatellen op . 33, Sonate c-moll op . 111.

Das Stuttgarter Kammerorchester spielt Sonntag , 22. Feb ’’. ,
17.30 Uhr , im Bonilatiussaal unter Kapellmeister Karl
Münchinger „ Meisterwerke der Barockmusik “ . Puröell :
Chaconne g-raoll , Locatelli : Concerto grosso f-moll , Per -
golese : Concertino f-moll , Vivaldi : Concerto a -moll für
2 Violinen und Orchester , Gluck , Chaconne .

Vereins -Anzeiger
Der Verband der Körperbeschädigten (Kriegsbeschädigte .

Sozialrentner u . Hinterbliebene ) , Ortsgr . Ost , Khe . , hä ' t
am 18. 2. 48 im Gasth . z . Georg -Friedrich , 19.30 Uhr , die
diesjährige Generalversammlung ab u . bittet die Mitglie¬
der um vollzähliges Erscheinen . Der Vorstand .

Schwarzwaldverein Khe . Sonntag , 15. 11. , Wanderung . Ett¬
lingen — Rutschbachkiamm — Schöpfhütte — Sulzbach .
Abf . 11 Uhr Albtälb . Führer Sauer . Beiträge 1946 erbitte
auf Giro Spark . 3333 od . PSchKto . 220.

LiederhaUe Karlsruhe . Wiederaufnahme d . Chorproben : Mo . ,
16. 2„ im Vereinslokal „ Elefanten “ , 19.46 U . Der Vorst .

Rad - u . Kraftfahrer -Verein „ Solidarität **. Mitgliederversamm¬
lung : Hotel Rotes Haus , Waldstr . 2 , Sa „ 14. 2. , 19.30 Uhr .

Der Kleingärtnerverein Khe .-Wetherfeld hält - am 15. 2. 48
im „ Grünen Baum " um 15 Uhr seine Hauptpitgliederver -
sammlung ab , wozu alle Mitglieder freund ! , eingel . sind .

Amtliche Bekanntmachungen

Theater
Badisches Staatslheatei (Konzerthaus )

Sonntag , 15. 2., 14.30 Uhr : „ Der fiäcle Bauer “ . Operette v
Leo Fall . 19 Uhr : „ Tosca “ . Oper von Giacomo Puccini .

Montag , 16. 2., 18.30 Uhr . „ Die sechste Frau “ (Kulturbund ,
3. Reihe ) . Komödie von Max Christian Feiler .

Dienstag , 17. 2., 19 Uhr : Neuinszenierung „ Fra Diavolo “ .
Komische Oper von Aubei .

Mittwoch , 18. 2. , 18.30 Uhr : „ Die sechste Frau “ . Miete A .
Donnerstag , 19. 2. , 18 Uhr . „ Die Zauberflöte 1*. Miete C.

Oper von Wolfgang Amadeue Mozart .
Freitag , 20. 2., 19 Ühr : „ Der Troubadour ** (Kulturbund ,

4. Reihe ) . Oper von Giuseppe Verdi .
Samstag , 21 . 2. , 18.30 Uhr : „ Im weißen Rössl “ . Operette ▼.

Ralph Benatzky .
Sonntag , 22. 2. , 14.30 Uhr : ».Gräfin Mariza “ . Operette von

Kalman . 19 Uhr : „ Fra Diavolo “ .
Karlsruher Kammerspiele : Passage -Palast

Montag , 16. 2., 19 Uhr : „ Hochzeitsreise ohne Mann “ .
Dienstag , 17. 2. , 19 Uhi : „ Der verkaufte Großvater **.
Mittwoch , 18. 2. , 15 Uhr : „ Der verkaufte Großvater “ . 18 U. :

„ Charleys Tante “ . 22 Uhr : „ Charleys Tante " Spätvor -
slellung Rheingold .

Donnerstag , 19. 2., 19 Uhr : „ Charleys Tante * , Miete Ä .
Karlsruher Kammerspiele : BonifaUussaaJ

Freitag , 20. 2., 19 Ljhr : „ Charleys Tante “ . Miete B
Samstag , 21. 2. , 14.30 U. : „ Der zerbr . Krug “ . Geschl . Vorst .
Sonntag , 22. 2. , 15 Uhr : „ Der zerbrochene Krug ' *. Geschl .

Vorstellung , Jugendring
Volkstheater Karlsruhe ; Festhalte Durlach
Gastspiele des Volkstheaters Heidelberg

Donnerstag , 19. 2. , 19 Uhr : „ Der Zigeunerbaron " .
Freitag , 20. 2. , 19 Uhr . „ Der Zigeunerbarou **.
Samstag , 2i . 2. , 19 Uhr - „ Liebe in der Lerchengasse “ .

•Volkstheater Karlsruhe : „ Rheingold “ , Mühlburg .
Samstag , 21. 2. , 22 Uhr : „ Die Frau ohne Kuß “ ,
aonntog , 22. 2. , 22 Uhr : « WalzerlrauiR “*

Rationen für die 3; und 4. Woche der HL Zuteil .-Periode .
Brot : Erw . (11, 21, 31) 3. Wo . Kl .A . III 500, III 1000,

Z 1102 500 ; 4. Wo . IV 1000, IVfo 500 , E 1107 1000 ; Jugendl .
(12

*
22 , 3-2) 3. Wo . KKA . III 500 , lila 1000, III b 1000,

4 . Wo . IV a 1000, IV b 1000 ; Kinder (13, 23, 33) 3. Wo .
Kl .A . SH 500 , IiLIa 1000 , III b 500 / C 1000, 4. Wo . i'Va 1000,
IV b 500 . H 1000 ; Kleinkinder (14, 24. 34) 3. Wo . Kl .A . III
500 , III 1000, 4. Wo . IV a ZW 200, IV b ZW 200 , H 1000 ;
Kleinstk . (16. 25 , 35) 3. Wo . Kl .A . III 500 , III ZW 200,
4. Wo . IV a ZW 500 , IV b ZW 200 ; Säuglinge (16) 3. Wo .
IU a ZW 200 , III b ZW 200 , III c ZW 200, IV a ZW 200,
IV b ZW 200 , 4 : Wo . —. Die Brotabschnitte Z 1102 dürfen
nur beliefert werden , wenn sie den Aufdruck „ Württ .-
Baden “ , die Abschn . E 1107 nur , wenn sie den Auför .
„ St .-Karlsruhe “ od . den eines württ .-bad . Emährungs -
amtes tragen

Fleisch : Erw . (11, 21 , 31) 3. Wo . I 100, 4. Wo . 1 100;
.Jugendl . (12, 22 , 32) 3. Wo . 1 100, 4. Wo . 2 100, 3 100,
Kinder (13, 23 , 33) 3. Wo . 1 100, 4. Wo . 2 100, 3 100;

Jcieink . (14, 24 , 34) 3. Wo . I 100, 4. Wo . 1 100; ' Kleinst¬
kinder (15, 25 , 35) 3. Wo . I 100, 4. Wo . 1 100; Karlsruhe ,
11. Februar 1946, Ernährungsamt Khe .-Stadt u . -Land .

Zucker . Für die Verbraucher über 1 Jahr werden aufger . :
250 g Weißzucker auf Abschn . Z 1103 d . Lebensmittelk .
11— 15, 21—25 und 31— 35. Weit . Aufrufe erfolgen nach
Eingang d . Rohrzuckers . 12.2.48 . Ern -A . Khe .-Stadt/ -Land .

Brot statt Kartoffeln . Auf den Be>zugsausweis f . Speise¬
kartoffeln könn . für d . 1. u . 2. Woche d . 111. Zut .-Per .
abgegeben werden : Für Verbraucher über 3 J . auf den
Abschn . „ 111/0-1“ der 1. u . 2. Woche je 500 g Brot , zu¬
sammen also 1000 g Brot . Für Verbraucher unter 3 J . auf
Abschn . „ 111/02 “ der 1. Woche = 500 g Brot . Zulage -
empfänger (Karten 60—64 u . 70)' erh . auf jed . Abschnitt
üb . 1000 g Kartoffeln der 1, und 2. Woche 111. * 250 g
Brot , auf die Abschn . über 500 g Kartoff . der 1. u . 2.
Woche = 125 g Brot . Es dürfen nur KartoMelabschnitte
der Zulagekarten belief , wenden , deren Stammabschn . den
Aufdr . „ LEA Württ .-Baden “ trägt . Anst . v . Brot kann
Mehl im Verb . 100 :75 bezogen we . den .

Apfelmark anstelle von Obst . Für Kinder von 0—6 J . wird
anst . vi nichtgelief . Eî kellerungsobst Apfelmark im Ver¬
hältnis 2 :5 ausgegebenT Es kommen also zur Verteilung :
2 kg ApfeVmark auf einen KernobstabschniU üiber 5 kg
in Verbindung mit Abschn . 104 des Beiblattes z. K’oer
Haushaltausweis mit Kennz . „3—6 J “ , „ 1—3 J . “ und
„ 0—1 J .“ . Die Ware kann in ' folg . Geschäften bezogen
werden : Bex . 1: Noske , Erich , Kronenstr . 43 ; Bez . 2 -
Sommerlatt . Lina , Karlstr . 35 ; Be-z . 3: Seefeld , Rieh ,
Morgenstr . 22a ; Götz . Cresc . , MarktnaMe ; Gröber , Helma ,
Markthalle ; Echt !« , Anna , Markthalle ; Bez . 4 : Verbr .-Ge -
nossensch . Augustastr . ; Bez . 5 - Armbrustei , Jak . , Les -
singstr . 51 ; Pfannkuch & Co . , Kriegsstr . 99 ; Hoferer ,
An -dr . , Kaiserallee 97 ; Bez 6 : Sche -mpf Gust . , Kärcher -
str . 1; Gemeinschaftswerk , Rheinstr 56 ; Bez . 7 : Müller ,
Friedr . , Durmersheimerstr . 93 ; Bez . 8 : Wehrle , Jos .,
Krämerstr . 12; Bez . 9 : F . Sommer , SchuLstr . 13; Bez . 10:
Hallmeier , Gust . , Maria -A^exandrastr . 14 ; Bez . 1t : Vogel¬
mann , Main &tr . 3 ; Bez . 12: E. Fisc ier , Lützowstr . 14a ;
Bez , 13: Meinzer , Rud . Lohfeldstr . 23 ; Steimel , Wilhelm ,
Gerwigsti . 33 ; Bez . 14: Verbrabchergen . Ernststr . 56 ;
Bez . 15: Frank , Oskar , Ruschgraben 33 .- Bez . 16: Michel ,
Alb . , Amalienstr . 20 ; Faaß , Wilh . , Grötzingerstraße 36 ;
Stricker , Karl , Pfinztalstraße 4 : Schenk , Otto Pfinztal¬
straße 84 . Für die übr . Verb .rauchergrupper steht eine
Regelung in Aussicht , die s . Zt . veröffentlicht wird .
Abrechnung mit Bestandsangabe bis 6. 3. 1948 Karlsruhe ,
H . Februar 1948. Eraahrungsamt Karlsruhe -Stadt

Brikett -Sonderzuteilung für Kinder unt , 3 J . (Geburtszeit :
I . 1. 45 bis 31. 3. 48) . Durch die Zweigstellen des Stadt
Wirtschaftsamts bei den BezirkssteMen werden ab Mont . .
16. 2. 46 , buchstabenweise (zu den üblich . Sprechzeiten -
Montag —Freitag , von Vt9—-13 Uhr : Montag A—E, Diens¬
tag F—J , Mittwoch K—O , Donnerstag P—Sch , Freitag
Sd —Z (Samstag geschlossen ) , f. Kinder unt . 3 J .~ (Ge¬
burtszeit : 1. 1. 45 bis 31. 3. 48) Bezugsberechtigungs¬
scheine über 1 Ztr . Brikett ausgegeben . Die Ausgabe der
Scheine erf . nur geg . Vorl . der Kennkarte , des gelben
Haushaltausweises des Bezugsberechtigten - Eltern - und
des Geburtsscheines od . Familienstammbuchs (ggf . noch
Kennkarten -Vorlage des mit der Abholung Beauftragten ) .
Es wird gebeten , jedes Drängen u . Schlangenstehen zu

Ärzte / Anwälte / Rechtsberater

Dozent Dt . Hans Roemer ,
(Frauenarzt ) v . 16. 2. bis
5. 3. 46 verreist . Die Ver¬
tretung im Städt . Kranken¬
haus hat Herr Dr . Breiter .

Dr . Wagner , Frauenarzt , Ste -
fanienstr . 20, hält wieder
Sprechst . 10— 11, 15— 17 ü .

Dr . Hadwig Frey , Mathyst .33.
Nehme meine Praxis vorerst
nicht auf . Vertreter , auch
f . Zeuqn . : Dr . Zufall , Vik -
toxiastraße 24 , Telefon 2915.

Dr . Elmar Bopp , Rechtsanwalt ,
Khe . , Ritterstr . 8 , II . Spr .-
Std . Mo .—Fr . , 16.30— 18.00.

Rechtsanwalt Dr . Baumberger ,
Karlsruhe -Durlach , prakti¬
ziert wieder .

Dr . Jur . Sauter , Rechtsbei¬
stand , Khe . , Scfaillerstr . 55,
hat jetffit Telefon -Nr . 7474 .

unterlassen ? sämtl . Bezugsberechtigt , werd . versorgt . Wer
im Wirtschaftsjahr 1947/46 (ab 1. 4. 47) bereits mit dieser
Sonderruweisung versorgt wurde , hat keinen Anspruch
mehr . Städt . Wirtschaftsamt , Karlsruhe .

Alle Arbeitsinvaliden sowie Unfallbeschädigten der Stadt
Karlsruhe einschl . Durlach und Aue erhalten , soweit eine
70proz . Erwerbsminderi vorliegt , geg . Vorlage des Inva¬
liden - od . Unfallrentenbescheides u . d . gelben Haushalt -
ausweises 1 Ztr . Brikett als Sonderzuteilung . t Die Aus¬
gabe erf . bei den Bezirksstellen : Bezirksstell «! Oststadt -
Rintheim (13/1*4) Mont ., 16. 2., A—S ; DL , 17. 2. , T—*Z«9— 14 Uhr . Hagsfeld (15) , Mittw . , 18. 2. , 9—14 Uhr , A —Z.
Rüppurr (12) , Mittfw . , 18. 2. , 9— 14 Uhr , A—Z. Grünwin -
kel (7) , M5ttw „ 18. 2., 9— 14 Ulfl , A—Z. Dammerstock -
Wieiherf . (11) , Donnerst . , 19. 2. , 9— 14 Uhr , A—Z . Beiert -
heim -iBuJach (10) , Freit . , 20 . 2. , 9—14 Uhr , A—Z." Knie -
linqen (9 ) , Freit . , 19. 2. , 13— 17 Uhr , A—Z . Wir bitten zur '
geordneten Abwicklung die Zeiten genau einzuhalten , da
eine Nachausgabe nicht erfolgen kann . Der Aufruf für die
restl . Bezirkssteilen erfolgt in der Zeitung .

Sonntagsdienst der Ärzte von Karlsruhe und Durlach . Dr .Diercksen , Durl . Allee 45 . Tel . 2500 , Prax . Bahnhofstr . 9.Tel . 2508 , Priv . Dr . Köhler , Jollystr . 47 , Tel . 8866 . Dr .Gross , Weberstr . 8 , Tel . 4567 . Dr . Fuhrmann , Konradin -
Kreutzer -Str . 3 , Tel . 6790 . Dr . Hauger , Holderweg 4,Tel . 6500. Duriach : Dr . Leimbacb , Gritznerstr . 7 . Tel .

‘
999.

Heinrich Dielun , Steuer -Wirt -
schafts -Beratung , Buchprfg .
Karlsruhe , Uhlandstr . 21,
jetzt Tel . 7582 .

Wiederaufbau - Planung - Be¬
ratung von Wohnhaus - , In¬
dustrie - , Landwirtsch .-Bau¬
ten übern . Architekturbüro
R. Grund , Khe . , Gartenst . 5.

Atelier für Fußpflege Leoni
Berbecker eröffnet . Rüpp .-

.Gartenstadt , Rosenweg Iri
Beh'andluugszeit 14— 18 U.

Auskunftei O . Maucksch ,
Wilhel nstraße la . Nach 50-
jährig . erfolgt . Tätigk . in
Leipzig habe ich meine
Auskunftei nach Khe . ver¬
legt u . halte mich bestens
empfohl . f . Auskünfte , Er -
mittl . , Beobacht . , spez . in
Ehe - , A !im .- r Strafsachen .
S-prz . : Mo . , Die . , Do . , Freit .

Wer schreibt Gediente , Kurz¬
geschichten usw . für Zei¬
tungen ? Verfasseranfragen
mit Rückporto an Frida
Sachse , Journalist , (24) Lü¬
beck , Trävemünd . Allee 99 ,
part . Auch Ausbildung zum
Journalisten .

Ubersetzungsdienst : Private
Fachschule für das Dol¬
metscherwesen Württemb .-
Baden , Niederl . Karlsruhe ,
Hübschstr . 32. Übersetzun¬
gen in u . aus allen Sprach .

Einwickelmaschinen , Abfüll¬
maschinen , Einschachtel - u .
Umziehmaschinen , Paketier -
aniagen , Tablettenpressen :
Südd . Vertretung bek . Spe¬
zialfabrik berät Interessen¬
ten üb . Liefermoglichk . An¬
frag . zunächst schriftlich
erbeten an Aüfred Frey ,
Stuttg .-Bacj Cannstatt , Rio -
poldsauer Straße 5.

Autofahrer ! Wollen Sie Ihr
Auto mit einfach . Mitteln
▼. Benzin a . Dieselöl um¬
stellen ? Geben Sie uns
Type und Hub raum an . Wir
lief . Unterlagen z . Selbst *
uimbau . fnq . Stengler , Fuhr -
unt . (ltfb ) Ampfing/Obb .

Verloren / Gefunden
H.-Armb .-Uhr 10. 2. Ostst . vl .

Gt .B. Bihlmaier , Gerwigst .56.
Heller Goldtopas in Gold -

' fassung 12. 2. verl . Hohe
Belohn . Tel . Karlsruhe 455.

Schlüsselbund a . d . Au tob .
Bruchs .—Khe . vl . Gt . Bei .
Simon , Mhm .-Feudenheim .,
Unt . Kirchfeid 179, T . 50979 .

Hellgr . H .-Hut , 9 . 2. vl . Gt .
Bel . (Natural .) . Tel . 7023 .

Skunks (schw .) 10. 2. vl . Gt .
Bel . Eckstein , BJumenst . 9 .

Brille i . Futteral 10. 2. (Höl¬
scher ?) verloren . Belohn .
Anzeigen -Abtig . BN1N.

Pol .-Kennz . WB 56772 Linken -
neim -Khe . vl . Steinhardt &
Co . , Khe . , Hübschstr . 21.

Pol .-Kennz . WB 58-704 Stadt¬
gebiet 12. 2. verl . Firma
Prosser , Mainstraße 34.

Leichtmotorrad -Kette vl . Gt .
Bek Fa . Metz , Wattstr . 3.

Brille 10. 2. gefunden . Hö¬
ger , Soiienstxaße 54.

Geschäftliches

Leipziger Frühjahrsmesse v .
2. bis 7. März 48. Aktuelle !
Messe -Berichterstattung üb . 1 Export -Angebote u . Vertre -
Anqebote und Neuheiten i
sämtlich . Aussteller Ihrer 1
Branche . Geringer Kosten -
anteil . Verlg . Sie Einzeih .
Hans Maurer , (14a) Stutt -
qari -S 18, Mittelstraße 9/1. ;

Dipl .-Kfm . Dr . Gößler , Be-
triehsw . Öüro , Khe ., Park¬

tungen gesucht in Elektro - ,
Radio - , Spielw .- , Hauen .- ,
Kgnst - , Bijouterie -Art . vnd
Fahrrad -Zubehör , von Ver¬
treter m. eig . Büroräumen
im Zentr . Hamburgs . Os¬
kar Feeth , HamjLmrg 36 ,
Esplanade 23 .

s raße 5 . Wirtachaftsberat , Bausteine , Briketts u . sonst .
N*vzeitl . Rechnungswes ,
Betriebsabr . u . Kalkulat . ,
ganisal . , Betrieibsw . Un - ‘
tersuch usw . 1

Architekt Eiden , Duriach, :
Pfln7talstr . 81, Eing . Gritz - j
nerstraße , übern . Planung j
u . Bauleitg . für Wohn - , Ge - 1
Schafts - , Industrie - u.. land - |
wirtseb . Bauten . Erste Ref . f

Preßkörper fertigen Sie
rationell mit meiner Preß -
vorrichtufig f . Handbetrieb .
Für Gewerbebetriebe ! An -
fgrtjgung in jeder mech .
Wefttstätte . Konstruktions¬
zeichnung mit . Maßsmgaben
gegen RiM 360.— mei F.
Schüler , Scuttgart -WeiHm -
doif , Stodinger Straß « 11.
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